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JB E S C H L U S S
des VI. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Ergebnisse des Land Wirtschaftsjahres 1972 
und die Aufgaben der Republikparteiorganisation zur weiteren 

Vergrößerung der Agrarproduktion im Jahre 1973
Nach der Entgegennahme und Erörterung des Re­

ferats des Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasach­
stans. Genosseh D. A. Kunajew, „über die Ergebnisse 
des Landwirtschaftsjahrcs 1972 und die Aufgaben der 
Republiknarteiorganisatlon zur weiteren Vergrößerung 
der Produktion von Agrarerzeugnissen im Jahre 197.3" 
stellte das VI. Plenum des ZK der KP Kasachstans 
fest, daß die Werktätigen des flachen Landes der 
Republik in Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags und der Plenen des ZK der KPdSU im so­
zialistischen Wettbewerb für die würdige Ehrung des 
50. Gründungstags der UdSSR im laufenden Jahr 
bedeutende Erfolge In der Vergrößerung der Produk­
tion von Getreide und anderen landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen erzielt haben. Ungeachtet der kompli­
zierten Witterungsverhältnisse haben die Ackerbauern 
der Republik eine gute Ernte von Getreidekulturen 
gezüditet — 13.0 Zentner je Hektar. Der Bruttoer­
trag belief sich auf mehr als 28 Millionen Tonnen.

Die hingebungsvolle Arbeit der Ackerbauern und al­
ler Werktätigen der Republik, das gewachsene Niveau 
der politischen und organisatorischen Arbeit der Par­
teikomitees, die große Hilfe, die das Zentralkomitee 
der KPdSU und die Sowjetrcgierung der Republik er­
wiesen. ermöglichten es den Ackerbauern der Repu­
blik alle Ernt-arheiten organisiert durchzuführen.

Eine neue Welle schöpferischer Aktivität und Ar­
beitsenthusiasmus rief der Besuch des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genossen L. 1. Breshnew, in 

• Kasachstan und seine Reoe auf der Beratung de.« 
Partei- und Wirtschaftsaktivs der Republik in der 
Stadt Koktschetaw hervor, wo er die aufopferungs­
volle Arbeit der Ackerbauern der Republik hoch ein­
schätzte, wertvolle Ratschläge gab, dank denen zu­
sätzliche Maßnahmen iro Kampf um das große Ka- 
sgchstaner Getreide ausgearbeitet und einen bedeutsa­
men Sieg errungen werden konnte.

In die Speicher der Heimat sind 17,3 Millionen Ton­
nen oder I MiUiard 61 Millionen Pud Getreide ge- 
schütteL was 220 Millionen Pud über den Volks- 
wirtschatisplan ist. An Welzen, dieser wertvollen 
Nahrungsmittelkultur, hat man an den Staat 907 Mil- 
Honen Pud verkaufL

Oberboten sind die Pläne des Verkaufs von Reis, 
Buchweizen und Getreidefutterkulturen an den Staat. 
Die Sowchose und Kolchose haben sich mit Sorten­
samen versorgt, die nötige Menge von Brot- und 
Füftèrgetreide gespeichert

Einen besonders großen Beitrag zur Vergrößerung 
der Getreideressourcen des Landes leisteten die Ak­
kerbauern des Gebiets Kustanai. die an den Staat 
237 Millionen Pud Getreide verkauft haben. Die Land­
wirte des Gebiets Zelinograd haben an die Annahme­
stellen 146 Millionen Pud Korn befördert, die des Ge­
biets Koktschetaw — 133. Turgai — 103. Pawlodar— 
70. Karaganda — 66. Semipalatinsk — 51. Ostkasach­
stan — 35, Taldv-Kurgan — 29. Dshambul — 29, 
Alma-Ata — 18. Tschimkent — 19. Nordkasathstan — 
68 und die des Gebiets Aktjubinsk — 31 Millionen 
Pud Getreide.

Die Reiszüchter des Gebiets Ksyl-Orda ernteten 
durchschnittlich 39 Zentner Rohreis von 69 500 Hektar 
und verkauften an den Staat über 13 Millionen Pud 
dieser wertvollen Graupenkultur.

Eine reiche Getreideernte brachten die Landwirte 
der Rayons Fjodorowka, Kustanai und Urizki. Gebiet 
Kustanai. ein. Jeder von ihnen verkaufte an den 
Staat über 25 Millionen Pud Getreide, der Ordshoni- 
kidse-Rayon — 21.4 Millionen Pud. Von 10 bis 20 
Millionen Pud Korn lieferten die Wirtschaften des 
Rayons Arkalvk. Gebiet Turgai. der Ravons Krasno- 
snamenka. Zelinograd. Schortandy. Gebiet Zelinograd. 
des Ravons Nura. Gebiet Karaganda, des Ravons 1r- 
tvschsk, Gebiet Pawlodar, der Rayons Kuibyschew und 
Ksyltu im Gebiet Koktschetaw und eine Reihe an­
derer.

Die von den Ackerbauern der Republik erzielten E'- 
folge sind das Resultat der heldenmütigen Arbeit 
der Sowchosarbelter und Kolchosbauern, der Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften, aller» Werktätigen der 
Republik. Sie sind das Ergebnis einer großen organi­
satorischen Arbeit, die die Partei-, Sowjet-, Gewerk- 
Schafts-, Komsomol- und Landwirtschaftsorgane tag­
täglich leisten.

Eine aktive Hilfe in det Erntebergung erwiesen den 
Sowchosen und Kolchosen der Republik die Mechani­
satoren der Russischen Föderation, der Ukraine. Be­
lorußlands. Moldawiens und anderer Schwesterrepii- 
bliken. Angehörige der Sowjetarmee. Arbeiter der 
Eisenbahn und des Autotransports, die Arbeiter der 
Getreideannahmestellen. Industriebetriebe und Or. 
ganisationen. Studenten von Hoch- und Fachschulen, 
Schüler von Mittel, und Berufsschulen.

Das Plenum des Zentralkomitees der KP Kasach­
stans dankt all denjenigen herzlich, die sich an der 
Erntebergung und an der Transpo-lierung des Ge­
treides des zweiten Jahres des 9. Planjahrfünfts be­
teiligten.

Im laufenden Jahr haben die Sowchose und Kol­
chose der Republik die Produktion und Erfassung 
auch von anderen Erzeugnissen des Feldbaus bedeu­
tend vergrößert. Der Volkswlrtschafl'p'an in der R- 
Schaffung von Baumwolle ist zu 117 Prozent erfül'f. 
von Zuckerrüben — zu 101, Kartoffeln — 128. Gemü­
se — 102. Melonenkultu'en — 101. Obst — 137 und 
von Weintrauben — zu 128 Prozent.

Bestimmte Fortschritte sind auch in der Entwick­
lung der Tierzucht festzustellen. Der Bestand des-ge- 
sellschaftselgenen Viehs Ist gewachsen. In 10 Moda­
len d. J. wurden an den Staat mehr Milch, Tiere 

(und Eier verkauft als In derselben Periode des Vor- 
Jahres.

Die Wirtschaften der Republik haben den Plan

Multilaterale Konsultationen in Helsinki haben begonnen
HELSINKI. (TASS). Die multila­

teralen Konsultationen zur gesamt, 
europäischen Konferenz Ober Si­
cherheit und Zusammenarbeit haben 
am Mittwoch in Helsinki begonnen. 
An den Beratungen nehmen Vertr». 
ter von 32 europäischen Ländern — 

praktisch aller Staaten des Konti­
nents ml), Ausnahme Albaniens — 
sowie der USA und Katiada» teil.

Die multllatehilon Konsultatio­
nen. die-auf Botschafterebene statt- 
finden, «teilen einen Übergang zur. 
praktischen Vorbereitung einer ge-

der Speicherung von Heu und Anwelksilage überbo­
ten. sie besitzen mehr durch fortschrittliche Verfahren 
beschallte Futtermittel als im vorigen ’ Jahr.

Das Wachstum der Agrarproduktion bewirkte die 
Stärkung der Ökonomik der Sowchose und Kolchose. 
Nach vorläufigen Angaben schließen die Sowchose der 
Republik das laufende Jahr mit einem Gewinn von 
mehr als 700 Millionen Rubeln ab

Gleichzeitig ist das ZK der KP Kasachstans der 
Meinung, daß in einzelnen Kolchosen und Sowchosen 
’dic Ackerbaukultur noch niedrig ist, die gebührende 
Sorge um die Qualität der Feldarbeiten fehlt. der 
Saatwechscl zu langsam eingeführt und gemeistert, 
zu wenig organische Düngemittel auf die Felder ge­
bracht wird. Viele Sowchose und Kolchose der Gebie­
te Alma-Ata. Dshambul. Taldy-Kurgan und einer gan­
zen Reihe anderer Gebiete nutzen die Bewässerung*- 
ländereien immer noch schlecht und erzielen darauf 
niedrige Ernteerträge der landwirtschaftlichen Kul­
turen. In einer Reihe Wirtschaften werden die Aus­
saattermine verletzt, die Bestellung der Felder mH 
nichtkondltioniertem, nichtrayoniertem Saatgut zuge­
lassen. In dar Sowchos-Kolchosproduktion werden 
die fortschrittlichsten Erfahrungen im Erzielen hohe' 
Ernteerträge von Getreide- und anderen Kulturen zu 
langsam eingeführt. Die wissenschaftlichen For­
schungsinstitute. Versuchsstationen leisten nicht die 
nötige Selektionsa'beit an der Zucht neuer Sorten von 
Sommerweizen, gehen den Kolchosen und Sowcho- 
«en nicht immer exakte Empfehlungen über die Aus­
saattermine. die Bodenbearbeitung, das Nachdün­
gen usw.

Ernst- Mängel gibt es in der Entwicklung der 
Tierzucht. In einigen Gebieten und Rayons wächst 
der Tierbestand und die P'oduktivität der Tiere lang­
sam. werden die Volkswirfschaftsnläne des Verkauf« 
von Vieh. Milch. Wolle und anderer Erzeugnisse 
nicht erfüllt.

In einigen Sosvchosen und Kolchosen wird groß»- 
Tieraus'a’l und. iqne-wi-'scha't'icher V»'b-auch der 
Tiere. Güstbleiben der Muttertiere Ablieferung nicht­
konditionierter Tiere für Fleisch zugelassen. Die 
Wirtschaften der Gebiete Dshambul; Taldv-Kurgan. 
Tschimkent und Aktinblnsk erfüllen die Pläne der 
Produktion und des Verkaufs der Tiere an den Staat, 
der Gebiete Nordkasachstan. Alma-Ata und Uralsk '— 
von Milch, der Gebiete Gurjew. Ksyl-Orda und Kara­
ganda — von Wolle ungenügend.

Es gibt Mängel in der Winterhaltung des Viehs. 
Noch nicht alles Futter ist zu den Farmen gebracht, 
in vielen Wirtschaften ist die Renovierung und der 
Bau der Tierzuchträume nicht abgeschlossen, nicht 
überall sind die nötigen kulturellen und Lebensver­
hältnisse für die Tierzüchter geschaffen.

Manche Parteikomitees befassen sich mangelhaft 
mit der organisatorischen und ideo'ogischen E”l»- 
hungsarbeit der Werktätigen unmittelbar in den Bri­
gaden und auf den Farmen, schenken der richtig»-! 
Verteilung dèr Kommunisten .nicht die nötige Auf­
merksamkeit. stellen keine hohe Ansprüche an sie 
für die Befolgung der Staatsdisziplin und für die, 
Sachlage in d»r Produktion, gehen nicht immer selbst­
kritisch zur Einschätzung der Resultate ihrer, Tätig­
keit heran.

Da« Plenum des ZK d»r KP Kasachstans be«rhl'»«f:
1. Die Gebtets- und Ravonnarleikomitecs Gebiets- 

und Rayonvöllzugskomitees. die landwirtschaftlichen 
Organe, Grundnarteiorganisationen. Leiter der Sow­
chose und Kolchose zu verpflichten, auf Grund der 
»»arbeiteten Maßnahmen nicht nur einen erfolgreichen 
Abschluß des laufenden Landwirtschaftsjahrcs zu 
sichern, sondern auch konkret für jeden Sowchos. 
Kolchos, für jede Abteilung., Brigade und Farm so­
zialistische Verpflichtungen zur Steigerung der Pro­
duktion und des Verkaufs, aller landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse im Jahre 1973 zu bestimmen und an­
zunehmen. -

2. Als. wichtigste Aufgabe der Partei-, Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane. Sowchose und Kolchose, aller 
Werktätigen der Republik ist der weitere Aufschwung 
der Getreidewirtschaft als Fundament der gesamten 
landwirtschaftlichen Produkten- zu . betrachten. Im 
Jahre 1973 ist di» Produktion von Getreide nicht we­
niger als 24.1 Millionen Tonnen, von Zuckerrüben 
— 2 377. von Rohbaumwolle — 261. Kartoffeln - 
2 049. Gèmüs» — 977, Melonehkulluren — 375. Obst 
— 233 und Weintrauben — 109tausend Tonnen zu 
sichern.

Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR. das Ministerium für Melioration und Was­
serwirtschaft • der Kasachischen SSR. die .Geblcj«-' 
und Ravonparteikomitees. die Gebiets- und Rayon- 
Vollzugskomitees, die Grundparteiorganisationen, die 
Leiter der Sowchos» und Kolchose Werden verpflich­
tet. die nötigen Qrganisations- und agrotechnischen 
Maßnahmen zu verwirklichen, die auf ^die Erzielung 
eines hohen Erntcert’ags von Getreide und anderer 
landwirtschaftlicher Kulturen im Jahre 1973 gerichtet 
sind. Dazu:

In ieder Wirtschaft die Struktur der Saatflachen 
sorg’ä'tig erörtern, die Möglichkeiten einer größt- 
möglichen Erweiterung der Saatflächen der Getreide­
kulturen ermitteln! Besondere Aufmerksamkeit Ist der 
Steigerung "der Produktion von Mäisgctrelde in den 
südlichen Gebieten der Repub'ik zu schenken: y

In jedem Sowchos und Ko'chos müssen die nötigen 
Maßnahmen zur rapiden Hebung der Ackerbaukultur 
ergriffen werden;

B's zum 1. März 1973 Ist die Vorbereitung des 
Saatguts zu sichern, um im nächsten Jahr alle Ge­
treidekulturen mit nur rayoniertcni Saatgut I. und 
II. Klasse des Saatstandards zu säen;

Muß der gesamte Komplex der agrotechnischen 

sanitfUropâiKben Konferenz Ober 
Sicherheit und Zu^anunen?rb<;it dar. 
Be': diesen, Qesprächer) geht, es du­
rum. konkrete Termine der Kon­
ferenz und das Reglament fcstzule- 
gen.

Wintermaßnahmen durchgeführt werden, besonders be­
züglich der Feuchtigkeitsanspeicherunff auf den Fel­
dern, die Beschallung und Transportierung der orga­
nischen Düngemittel auf die Felder usw;

Die Überholung der Traktoren, der Bodenbearbei­
tung*- und Saatmaschiner, ist in den südlichen Gebie­
ten nicht später als zum 20. Februar und in den 
nördlichen zum I. April 1973 abzuschließen;

Bis zum Anlang der Feldarbeiten müssen 41 000 
Mechanisatoren in den Wirtschaften der Republik, In 
den- Industriebetrieben und Betrieben der „Kasselchos- 
technika ', an Hochschulen und Techniken ausgebildet 
werden.

3. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR. das Ministerium für Melioration und Was­
serwirtschaft der Kasachischen SSR, „Glawrlssowclios- 
stroi", ..Sojusiliwodstroi", die Gebiets- und Rayon. 
Parteikomitees, die Gebiets- und Rayonvollzugskomi­
tees, die Grundparteiorganisationen, die Sowchos- und 
Kolchosleiter werden verpflichtet,, praktische Maß­
nahmen für eine effektivere Nutzung der Bcwässe. 
rungsländereien Zu verwirklichen. eine Steigerung 
der Ertragfähigkeit von Weizen. Reis, Mais, Zucker­
rüben, Baumwolle und anderen Kulturen, die auf den 
Bewässerungsländereien angebaut werden, zu erzie­
len. Es sind volle Verwertung der Mittel, die für den 
Bau neuer Irrigationssysteme und Sowchose bewilligt 
werden, Erfüllung der Pläne der Inbetriebnahme der 
Bewässerungsländereien zu erzielen, die Qualität des 
Wasserwirtschaftsbaus ist zu steigern.

4. Das Plenum des ZK oer KP Kasachstans richtet 
besondere Aufmerksamkeit der Partei-, Sowjet- und 
Landwirtscharftsorganc auf die Lösung der Grundfra­
gen in der Entwicklung der Tiefzucht und verpflichtet 
das Ministerium für Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR. die Republikvcreinigung „Kassekhostechnika” 
des Ministerrat« der Kasachischen SSR. das Ministeri­
um für Melioration und Wasserwirtschaft der Kasach:- 
sehen SSR. „Glawrijsowchoslroi", „Sojusiliwodüroi". 
die Gebiets- und. Rayonparteikomitees, Gebiejs- und 
Rayor.vollzugskofhitees, dtp GnindparteiorjJSW-zattMien. 
Landwirtschaftsorgane die Leitung dieses Zweigs zu 
verbessern, indem sie die Aufmerksamkeit der Farm­
arbeiter auf die Erfüllung der Pläne des Verkaufs Al­
ler Arten tierischer Erzeugnisse an den Staat in die­
sem Jahr richtet,, sowie praktische Maßgdhmen für je­
de Wirtschaft zu erarbeiten, um lr Jahre-1973 I 620 000 
Tonnen Fleisch, 4 202 Tonnen Milch, 101 000 Tonnen 
Wolle und 2 136 Millionen Eier zu produzieren. Dabei 
sollen die Wirtschaften zu Jahresende 5,3 Millionen 
Rindei, 1,8 Millionen Kühe, 31,3 Millionen Schafe und 
Ziegen. 1,7 Millionen Schweine und ' eine • Million 
Pferde ha,ben. Für die Erfüllung dieser •Aufgabe muß-

In jeder Wirtschaft eine stabile Futterbasis geschaf­
fen werden.' Im Jahre 1973 sind’. 16.9 Millionen Ton­
nen Heu und 19,9 Millionen Tonnen Silage . zu be­
schaffen, 92 000 Hektar Kulturwëlden, davon 13 400 
mit Bewässerung anzulegéri, 6.6 Millionen fTektät 
Weideland mit Wasser zu versorgen, natürliches Grün­
land auf I6O 000 Hektar grundlegend aufzubcssern. 
Die Vorbereitung auf Überrieselung der Wiesen, Heu- 
Schläge und Weiden Ist auf. 1.2 Millionen Hektar zu 
sichern. '

Die Organisation der Herdbuchzucht ist zu.verbcs,- 
sern, die Leistung der Tie'e zu steigern, ein entschie­
dener Kampf ist gegen Ausfall und unproduktiven Ver­
brauch der Tiere zu führen.

5. Das Ministerium für Landwirtschaft der Ka»ach:- 
schcn SSR, die Gebiets- und Rayonpartcikomilecs, die 
Gebiets- und Rayonvollzugskomitees. die Leiter der 
Sowchose und Kolchose werden verplichtet, eine erfolg, 
reiche Winterhpltung der Tiere zu sichern, zum I. De­
zember die Zufuhr von Heu und Stroh an die Farmen 
abzuschließen, die Verarbeitung des Futters und seine 
rationelle Nutzung zu organisieren, die Mast ' und die 
Wartung der Tiere zu verbessern, um auch in der Win­
terperiode hohe Milcheiträge und hohen- Zuwuchs bei 
der Tiermast zu erzielen.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ist der An­
sicht, daß es jetzt sehr wichtig "ist, Kräfte über die 
cnjschcidcnden Ticrzuchtabschnitie .zu. verteilen- an 
diese die. besten Kader, Kommunisten, Komsomolzen, 
besonders erfahrene Organisatoren der Produktion zu 
schicken, gute Bedingungen iüp die Tierzüchter zu 
schaffen, besonders auf den Unilricbsweiden; sie mit 
Wohnungen, Brennstoff, warmer Kleidung, Lebensrnit­
teln usw. zu-versorgen. • . . ’.

Die Gebiets und Rayonpartcikomilecs. die Gebiets, 
und Rayonvollzugskomitees, die Partei-, Gewerk­
schaft*- und Komsomolorganisationen, Londwirt- 
schzftsorgane werden gemäß dem Beschluß des ZK 
der KPdSU, oes Ministerrats der UdSSR und de* 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften „Über dlq Ent­
faltung des sozialistischen Unionswettbewerbs der 
Viehzüchter um die Vergrößerung der Produktion und 
Beschaffung tierischer Erzeugnisse in .den Jahren 
1972 — 1973" verpflichtet, unter den Viehzüchtern 
einen weitgehenden sozialistischen Wettbewerb um ei­
ne erfolgreiche Durchführung der Winterhaliung der 
Tiere, um die Vergrößerung der Produktion und des 
Verkaufs von Fleisch, Milch, Eiern. Wolle und anderen 
Erzeugnissen an den Staat zu entfalten, um in jeder 
Wirtschaft eine bedingungslose Erfüllung des Votks- 
wirtschaftsplans zu sichern, den Verkauf tierischer 
Erzeugnisse gegenüber dem entsprechenden Stand des 
Vorjahres zu erhöhen, ein Wachstum des Herdenbe 
Stands der Tiere und eine Erhöhung ihrer Produktivität 
zu erzielen. 1

In jedem Gebiet, Ravon und jeder Wirtschaft sind 
für die Kollektive der Farmep und Brigaden sowie 
für die Schrittmacher der 'Viehzucht, die Bestleistun- 
gen Im sozialistischen Unionswettbewerb crziclt-haben,

•Die multilateralén'Kdnsultationer 
wurden, durch eine Eröffnungsan­
sprache des Außenmipistqrs .Finn­
lands, Ahti Karjulalnen., cingdeitpj.

Als günstige Faktoren fOr die 
Internationale Entspannung, für die 

Festigung des Friedens und für 
die Einberufung der gesamteuro­
päischen Konferenz nannte Ahti 
Karjalalnen unter anderem das so- 
wjetlsth-ametikahlsche Salt-Ab- 
kommen, die Verträge der Sowjet- 
unlon'und Polens mit der BRD und 
das Vierseitige Westberllnabkom- 
men..

konkrete Maßnahmen der moralischen und materiellen 
Stimulierung zu bestimmen.

6. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR. das Ministerium für Landbauwesen 
der Kasachischen SSR. das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Kasachischen SSR, die 
Gebietsparlei- und'die Gebiëtsvolzugskomitees, die 
Leiter von Bauorganisationen. Sowchosen und Kol­
chosen werden verpflichtet, die ihnen zugewiesenen In­
vestitionen für die. Jahre 1972 und 1973 vollständig in 
Anspruch zu nehmen und'dle Pläne der Innutzungnah- 
ftic von Wohnhäusern, Schulen, Krankenhäusern. Pro- 
düktions-, Kultur- und Dienstleistungsobjekten auf dem 
Dorfe zu erfüllen,' die Qualität der Bautätigkeit auf 
dem ftachen Lande zu erhöhen.

7. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR. die Ostabteilung der Lenin-Unionsakade- 
■nie der Agrarwissenschaften werden verpflichtet, die 
Bemühungen der Selektiohswissenschaftler der Repu­
blik-auf die Züchtung neuer Sommerweizensorten zu 
lenken, die eine kurze Vegetationsperiode hätten, 
nicht lagerten und hohe Ernten erbrächten, die Aus­
saattermine fanowirtschaflicher Kulturen tiefgehend zu 
erforschen und den Wirtschaften der Republik Emp. 
fehiungeo darüber und über das richtige Verhältnis der 
Sommerweizensorten „Sarilowskaja-29" und „Be- 
sentschukskaja-98” in der Struktur der Saatflächen zu 
erteilen; die Kräfte der Wissenschaftler auf die Ermitt­
lung effektiverer Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Tuberkulose und Bruzellosc der Tiere in den Sowcho­
sen und Kolchosen zu Jenken.

8. Das Staatliche Plankomitee der Kasachischen 
SSR. die Hauptverwaltung für Versorgung des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR. das Innenministerium 
der Kasachischen SSR. die Republikvereinigung „Kas- 
selchostechnika" des Ministerrats der Kasachischen 
SSR. die Gebiets- und Stadtparteikomitees, die Ge- 
bietsvollzugskpqijtees, die Grundparteiorganisationen 
und die’ Leiter oer Industriebetriebe werden verpflich­
tet eine ter;nij)pcrechte Erfüllung der Pläne der Lie­
ferungen materiell-technischer Mitte! an dfe Landwirt­
schaft 'sicherzustellen, ständig Reserven für eine zu­
sätzliche Herstellung und Lieferung von Maschinen, 
Mineraldüngern. Ausrüstungen. Ersatzteilen und 
Materialien an die Sowchose und Kolchose zu ermit­
teln. Kein Industriebetrieb und keine Stadtorganisa­
tion dürfen von dieser wichtigen Sache abseits ste­
hen.

9. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ist der 
Ansicht, daß eine erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben 

. zur weiteren Intensivierung der Landwirtschaft in 
entscheidender Weise vorn' Niveau der Ideologischen 
und organisatorischen Parteiarbeit abhängen wird.

• Die Gebiets-. Stadt- und Rayonparteikomitees wer­
den verpflichtet, die ganze organisatorische und ideo­
logische Erziehungsarbeit der Grundparteiorganisatio­
nen auf einen erfolgreichen Abschluß des laufenden 
Landwirtschaftsjahrcs.zu mobilisieren und die nötigen 
Voraussetaungen für die Entwicklung aller Zweige der 
landwirtschaftlichen Produktion im künftigen Jahr zu 
schaffen. In der organisatorischen und politischen Ar­
beit unter den Kolchosbauern und Sowchosarbeitern 
ist von den Forderungen des XXIV. Parteitags, der 
ZK-Pftmen. des Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Über die Arbeit der Parteiorganisation des Lcnin- 
Kolchos Im Rayon Sernograd. Gebiet Rostow“ auszu­
gehen.

Es gilt, die Auswahl. Verteilung und Erziehung der 
Kader zu .verbessern, die zurückbleibendcn Abschnitte 
der Agrarproduktion mit politisch reifen, fähigen Or. 
gamsatoren zu verstärken, die Disziplin ständig zu 
erhöhen. die Wlrtschaftslosigkeit und Verschwen­
dungssucht . entschieden zu bekämpfen, die Arbeit in 
der Aus- und Fortbildung von Fachleuten, leitenden 
Kadett) zu verstärken und ihnen bei der Meisterung- 
des ökonomischen Wissens und der modernen Lei- 
t’.ingsmpthodcn zu helfen, die Rolle der Fachleute in 
der, Ptödiiklion unermüdlich zu heben und ihnen die 
nötigen Bedingungen für eine erspießliche Arbeit zu 
schaffen.
’ IÖ. Der Kasachstaner Gewerkschaftsrat. die Ge­

biets- Und' Ravonparteikomitees. die Grundpartei- und 
Gewerkschaftsorganlsatloneh werden beauftragt, die 

■Wirksamkeit’ des sozialistischen Wettbewerbs ständig 
zu erhöhen, die Formen der moralischen und materiel­
len Stimulierung zu vervollkommnen, die Errungen­
schaften. der. Wissenschaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen aktiver auszuwerten. ständige Sorge um 
die Verbesserung der kulturellen, sozialen und Ar­
beitsbedingungen der Werktätigen der Landwirtschaft 
ZU DasflIZK des Komsomol Kasachstans, die Gebiets-, 
Raycrtkomsomolkoniitees und die Komsomolorganisa­
tionen müssen der Jugend Liebe zur Arbeit, zur Tech­
nik. zur Erde »ncrzichcn. sie weitgehender an die 
Teilnahme an der Bautätigkeit, an die Arbeit in Tier­
zuchtfarmen. in mechanisierten Brigaden und Grup­
pen heranziehen, die allgemein; technisch- ‘ung 
der Dorfjrjgend aktiver durchführen.

Luis Corvalan 
im ZK 
der KPdSU

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, das Mit­
glied des Politbüros. Sekretär des 
ZK der KPdSU, A. P. Kirilenko, und 
der Kandidat des Politbüros. Sekre­
tär des ZK der KPdSU. B. N. Po­
nomarjow, trafen am Mittwoch im 
Kreml mit dem Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chiles, Lu­
is Corvalan, zusammen.
. Die KPdSU und .die Sowjetre­
gierung werden auch weiterhin die 
Politik der allseitigen Unterstüt­
zung für den gerechten Kampf des 
chilenischen Volkes, der Vertiefung 
politischer und wirtschaftlicher Be­
ziehungen zwischen der UdSSR 
und Chile und der weiteren Ent­
wicklung der Freundschaftsbezie­
hungen zwischen dem sowjetischen 
und dem chilenischen Volk verfol­
gen . erklärte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU.

L. I. Breshnew und andere so­
wjetische Repräsentanten bekunde­
ten ihre brüderliche internationali­
stische Solidarität mit dem gerech­
ten Kampf des chilenischen Volkes 
für das Recht. Herr im eigenen 
Haus zu sein, für die Durchführung 
grundlegender revolutionärer Um­
gestaltungen. für die Verwirkli­
chung des Volkseinheitsprogramms, 
gegen das Embargo für chileni­
sches Kupfer und gegen alle an­
deren verbrecherischen Aktivitäten 
des fmperialismus und dor inneren 
Reaktion, die einen Versuch dar­
stellen. den Prozeß der revolutio­
nären Umgestaltungen in Chile 
aufzuhalten.

Die Vertreter der KPdSU gaben 
der Überzeugung darüber Aus­
druck. daß die Regierung und die 
Parteien der Volkseinheit mit um­
fassender Unterstützung durch die 
Arbeiterklasse, das ganze werktä­
tige Volk und alle patriotischen- 
Kräfte Chiles der Reaktion eine 
endgültige Niederlage beibringen 
und das Recht des chilenischen 
Volkes auf eine freie und unab­
hängige Entwicklung auf dem We­
ge der Demokratie und des sozia­
len Fortschritts behaupten werden. 
Sie stellten fest, daß die Komrnu-, 
nistische und die Sozialistische Par­
tei wie auch andere Parteien der 
Volkseinheit gemeinsam mit allen' 
fortschrittlichen Kräften des Lan­
des einë aktive Rolle dabei spiel­
ten. die Verschwörung der inneren 
Reaktion und der imperialistischen; 
Kräfte zu entlarven und zum 
Scheitern zu bringen und die Ar­
beiterklasse und andere Schichten 
des werktätigen Volkes zur Vertei­
digung der erzielten Errungen­
schaften zu mobilisieren.

Luis Corvalan unterstrich beim 
Gespräch die Entschlossenheit der 
Volksregierung, der Parteien der 
Volkseinheit und aller chilenischen 
Werktätigen, das Programm der 
revolutionären Umgestaltungen In 
die Tat umzusetzen. Im Namen 
der Kommunistischen Partei Chiles 
und der anderen Parteien der Uni- 
tad Populär dankte er der KPdSU 
und der Sowjetrcgierung für die 
Unterstützung und die Solidarität, 
die die Sowjetunion der Regierung 
und dem Volk Chiles ständig er­
weist

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans bringt 
seine Überzeugung zum Ausdruck daß die Kommu­
nisten und Komsomolzen, alle Werktätigen der Rcpu- 
b’ik hohe Organisiertheit und ein Maximum an Be­
mühungen für eine, erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
von 1972 und der nachfolgenden Jahre des Planjah-- 
fflnfts an den Tag legen, das große Fest des 50. 
Gründungslags der UdSSR wurd g ehren und .h-en 
Beitrag zur Lösung der historischen, vom XX V. 
Parteitag der KPdSU aufgeworfenen Aufgaben leisten 
werden.

Zum Vorsitzenden der multilatera­
len Konsultationen wurde einstim­
mig R. Tetterman. Staatssekretär 
im finnischen Außenministerium ge­
wählt

Es wurde beschlossen, hinter 
verschlossenen Türen zu tagen. Die 
nächste Sitzung fand am Donner­

stag, dem 23. November, statt.

Sowjetisch- 
jemenitische 
Verhandlungen 
beendet

Die Verhandlungen zwischen dem 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Mini­
sterrates der UdSSR, A. N. Kos­
sygin, dam Kandidaten des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Sekre­
tär des ZK der KPdSU. B. N. Po­
nomarjow. dem Mitglied des ZK 
der KPdSU. Außenminister det 
UdSSR. A. A. Gromyko, und der. 
Partei- und RegierungsdelegatiqR 
der Volksdemokratischen Republik 
Jemen unter Leitung des Vorstf* 
zenden des Präsidiairates, Stellvef: 
tretender Generalsekretär des ZK 
der Nationalen Front der VDRJt 
Salem Rubayya Ali. sind am Mitt­
woch io Moskau zu Ende gegan­
gen.

Bei den Verhandlungen, die in 
einer herzlichen und freundschaft­
lichen Atmosphäre verliefen, wurde 
der Meinungsaustausch über Fra­
gen der Entwicklung der sowje­
tisch-jemenitischen Beziehungen un<) 
über andere beiderseits Interessier 
rende Probleme abgeschlossen.

Es wurde vereinbart, ein gemein­
sames sowjetisch-jemenitisches 
Kommunique über die Ergebnisse 
der Verhandlungen zu veröffcntli-



Neuer 
Kulturpalast 
eröffnet

Die Bauleute von Temirtau 
haben den Werktätigen der Stadt 
zum 55. Jahrestag des Großen 
Oktober ein schönes Geschenk 
gemacht: An diesem Tag öffne­

Freudige Bekanntschaft
Der Schölfer der 1. Klasse Ignaz Biwert, aus dem 2. Autobuspark von 

Ust-Kamenogorsk Ist ein Mann seines Faches. Ihm vertraute man den 
Wagen „Technische Hille" an. Durch Funk melden sich bei Ihm die 
Schofföre, die dringend Hilfe benötigen. Mit seinem modern ausgestatte­
ten Wagen eilt I. Biwert seinen Kollegen zu Hilfe. Seine Arbeit führt er 
tadellos aus. Dafür wird er von allen geachtet.

• 1 Fotq: N. Wirt

Die ersten am Bau

Wie freut man «Ich. tpenn man fn einer 
fremden Stadt einen guten Menschen kennen 
lernt. So wurde Ich in diesem Sommer während 
eines längeren Aufenthaltes in Tscheboksary, 
der Hauptstadt der Tschuwaschischen ASSR, mit 
dem Arzt Otto Justus bekannt. Es stellte eich 
heraus, daß wir Landsleute sind und uns ulet 
:u erzählen hatten. So erfuhr ich denn auch 
N/iheres über Otto Eduardowitsch.

' Er lebt schon 3k Jahre in dieser Stadt. Ein 
Zägling von Prof. 1. M. Vtrobin (Kasan) und 
Prof. A. i. Jewdokimow (Moskaü), iit Otto

Justus heute ein hochgeachteter Stomatolo- 
ge. Er leitet die stomatologische Ab­
teilung der Geblelsklinlk, die mit modernen 
Geräten und Instrumenten ausgerüstet ist. Otto 
Eduardowitsch hat Sinn für alles Neue in der 
Medizin. Er veranstaltet Konferenzen und Se­
minare, auf denen die neuesten Heilmethoden 
eingehend besprochen werden. Seine reichen Er­
fahrungen übermittelt er nicht nur seinen Mit­
arbeitern. Er hat sie auch In einem Buch nie- 
dergeschrleben.

Zudem Ist der Arzt Justus ein Aktivist im gesell­
schaftlichen Leben. Bereits 16 Jahre ist er 
Vorsitzender des Gewerkschaflskomitees der 
Mediziner. Auch Ihm wurde das Aktioisten- 
Abzeichen des Zentralen Gewerksehaftsrates 
der Sowjetunion verliehen. Alle Milarbeiter 
der von ihm geleiteten Abteilung sind Akti­
visten der kommunistischen Arbeit. Genosse 
Justus Ist mit sechs Regierungsauszeichnungen 
bedacht worden, ist Bester des Gesundheitswe­
sens der UdSSR.

Die Gesundheit der Sowjetmenschen hüten— 
das ist das Lebensziel meines Freundej Otto 
Justus.

N. DELWA 
Gebiet Swerdlowsk

te für sie ein neuer Palast der 
Hüttenwerker gastfreundlich sei­
ne Türen.

Die erste Veranstaltung Im 
Palast war dem 55. Jahrestag 
des Groden Oktober gewidmet. 
Mit einer Festrede trat der Erste 
SOkrethr des Stadtpnrtclkomltees 
Genosse' N. G. Dawydow auf. 
Dann (anp ein buntes Festkon­
zert des Kasachischen Staatsen­
semble* für Gesang und Tani 
statt.

A. BENDER

Gebiet Karaganda

Rote Wanderfahne verliehen
Dai Kollektiv der Autokolonne 

Nr. 2573 In Alma-Ata hat auch In 
diesem Jahr den Sieg im sozlaliili- 
ichen Wettbewerb bei der Rüben­
beförderung errungen. Die Fahrer 
haben 11 400 Tonnen Rüben von 
den Kolchosfeldem an die Zucker­
fabrik gefahren. Keine Havarien ka­
men in dieser Zeit vor.

Bei de- Rübenbeförderung haben 
sich solche Fahrer ausgezeichnet wie 
Johannes Schreivogel, Wladimir

Jewsejew, die Genossen W. Geffel, 
A. Mltschkow, Sch. Dochdakin. Für 
gute Arbeitserfolge bei der Rüben­
einheimsung wurde dem Kollektiv 
der Autokolonne Nr. 2573 die Rote 
Wanderfahne des Ministarrats der 
Kasachischen SSR und des Republik­
rats der Gewerkschaften eingehärv- 
digt, auch 500 Rubel Prämien ha­
ben sie bekommen.

J. WEISS 
Alma-A’

Verdiente 
Achtung

Alexander Moor arbeitet erst ei­
nige Jahre im Sowchos „Kimper- 
saiski", Lcnln-Rayon. Aber euch in 
dieser kurzen Zelt h«t er »ich als 
ein guter Viehzüchter gezeigt, hat 
durch seine gewissenhafte, beispiel- 
gebAide Arbeit Achtung und Ver­
trauen seiner Mitmenschen erwor- 
ben. Auch am öffentlichen Leben 
des Sowchos nimmt er regen An­
teil. Er ist freiwilliger Milizhalfer.

Es war spät Abends, als es bei 
A. Moor an die Wohnungstür klopf, 
te und drei unbekannte junge Män­
ner eintraten und um Essen baten. 
Nach dem Essen verließen sie sei­
ne Wohnung und verkrochen sich 
in einem alten Viehstall außerhalb 
der Siedlung. Alexander kam das 
Benehmen der Unbekannten ver­
dächtig vor. Er setzte sofort die 
Rayonabteilung Miliz davon in 
Kenntnis. Als die Operativgruppe 
eintraf, half Alexander die Unbe­
kannten festzunehmen. Es waren 
gefährliche Verbrecher, die von den 
Milizorganen gesucht wurden. Für 
Mut und Kühnheit bei der Festnah­
me der Verbrecher wunde A. Moor 
von der Gebietsabteilung Inneres 
zum Tage der Miliz mit einer Geld­
prämie gewürdigt

K. MANN
I Gebiet Aktjubinsk

Ehe das Fundament eines Gebäu­
des gelegt wird, kommen Geodäten 
auf den Bauplatz, machen alle nö­
tigen Abmessungen, schlagen Pfei­
le ein. Dann gehen schon die 
Bauarbeiter ans Werk.

Belm Errichten des Aluminium­
werks unserer Stadt Krasnoturiinsk 
(seit 1940) waren es die Geodäten 
aus der Bauverwaltung „Prom- 
strol" Friedrich Schneider. Boris 
Janzen und Amalla Klelmusch. die 
die ganze Vorarbeit beim Bau ei­
ner Produktionshalle nach der an­
deren leisteten.

t Sie sind die ersten, das bedeutet 
aber nicht, daß sie abmessen. Pfei­
le in die Erde schlagen, und damit 
'ihre Pflichten erfüllt sind. Sie

kommen auch später noeh oft. um 
zu überprüfen, ob die Bauarbeiten 
streng nach den von ihnen vorge­
merkten Richtlinien geführt wer­
den.

Das Territorium des Aluminium­
werks wird stets erweitert, und es 
kam niemals vor, daß es ihretwe­
gen bei den Bauarbeitern mal 
nicht klappte.

In den drei Jahrzehnten, die 
Friedrich Schneider. Boris Janzen 
und Amalia Kleimusch bei uns tä­
tig sind, haben sie bei ihren Mit­
arbeitern große Autorität gewon­
nen.

J. SANGER
Gebiet Swerdlowsk

Zu „Ich wiederhole meinen Antrag“

ZUM WOHL
DER MENSCHEN

Der Sowchos „Abal“ Ist eine Wirtschaft wie viele andere. Aus seiner 
Geschichte Ist ebenfalls die Fürsorge der Partei um das Wohl des Ar- 
beitsmenschen zu sehen.

Vor vielen Jahren gab es In diesem Sowchos kein Krankenhaus, und 
• die kranken Dorteinwohner mußten den weiten Weg bis Ins Rayonzen- 
'trum zurücklegen. Später richtete man in einem kleinen Gebäude die er- 
ste Arztstelle en». An medizinischen Fachkräften mangeltet» noch lange 

iZelt.
Heute wird Gesundheitsschutz Im Sowchos „Abal" groß geschrieben. 

4 Arzte mit Hochschulbildung und 16 gelernte Krankenschwestern über­
wachen die Gesundheit der Dorfeinwohner.
■ Dieser Tage übergab man auch ein neues zweigeschossiges Krankenhaus, 
das aul Kosten des Sowchos errichtet ' wurde, seiner Bestimmung. 28 
.helle schöne Zimmer, ein geräumiger Operationssaal mit moderner ■p“'" 
zinlscher Ausrüstung und andere Heilkabinette gibt es hier. Das Ist ein 
wertvolles Geschenk für die Dorfeinwohner.

Die Ärzte des Krankenhauses unter der Leitung des Chirurgen 
Genossen Monenow Ist bemüht, die Betreuung der Kranken ausgezeichnet 
zu gestalten. Sie führen auch Vorbeugungsarbeit unter der Bevölkerung 
durch, sprechen am örtlichen Rundfunk, halten vor Beginn der Filmvor­
führungen Vorträge für die Kinobesucher.

Der Wagen der Schnellen Hilfe des Krankenhauses Ist Immer einsatz- 
b*relL J. STEINMETZ

Gebiet Pawlodar

Der große Literaturfreund, be­
kannte Deutschlehrer und aus­
gezeichnete Methodiker des 
Deutschunterrichts Johannes Sin- 
ner bringt wiederholt den Antrag 
ein (Fr. Nr. 2T7). eine Geschich­
te der sowjetdeutschen Literatur 
zu schaffen. Das Werk soll, wie 
der Autor der Zeitungsnotiz aus­
drücklich betont, eine Hilfe für 
die Leser und Jene Schüler sein, 
die Ihre deutsche Muttersprache 
in der Mittelschule erlernen. Ei­
gentlich ist der Vorschlag Johan­
nes Slnners etwas bescheidener: 
Er spricht nur von einer Ab­
handlung „Zur Geschichte der 
sowjetdeutschen Literatur", ^nd 
das wahrscheinlich aus dem ge­
wichtigen Grunde, weil wir bis 
heute noch keine grundlegende, 
marxistisch-leninistische Ge­
schichte der Rußland-Sowjetdeut- 
schcn überhaupt besitzen... Ge­

gen den Antrag des Genossen 
Slnner kann cs. wie wir finden, 
keine grundsätzlichen Einwände 
geben. Wir müßten aber keine 
skizzierte, keine „Zur Geschich­
te...", sondern eine ausführliche, 
grundlegende sowjetdeutsche Li­
teraturgeschichte schaffen, und 
zwar von der Einwanderung an 
bis auf unsere Tage. Das aber 
sollte, wie wir beantragen, eine 
Geschichte der Volksdichtung 
Literatur und des Pressewesens 
der Deutschen In Rußland — der 
Sowjetunion—sein. Das die Volks­
dichtung — Lied, Märchen. 
Schwank. Rätsel, Sprichwort, Re­
densart — der gegenüber sich 
sogar manche unserer Schrlftstcl 
ler abschätzig und sogar weg­
werfend verhalten, clnbezogen 
werden muß. steht außer allem 
Zweifel. Sic gerade, die Volks­
dichtung. bildete fast über ein

ganzes Jahrhundert die einzige 
geistige Nahrung der wlsscns- 
dursügen, sangesfrcudlgcn Ju­
gend des rußlanddeutschen Dor­
fes. Welche Bedeutung aber 
Lied, Sprichwort und Schwank 
auch heute noch zukommen, 
braucht nicht erklärt zu werden.

Der zu schaffenden Literatur­
geschichte sollte aber eine gut 
fundierte Geschichte der Ruß­
land-Sowjetdeutschen überhaupt 
vorausgehen, well die Literatur­
geschichte nur ein Teilgebiet der 
Geschichte eines Landes oder 
Volkes darstellt. Ein derartiges 
Werk läßt steh aber ohne tief­
schürfende Vorarbeiten und nicht 
von einem Einzelforscher bewäl­
tigen. Aus diesem Grunde wäre 
es geboten, ein Forschungsinsti­
tut für diese Arbeit zu gewin­
nen...

Die literarhistorischen Erin­

nerungen von Ernst Kontschak, 
Reinhard Köln, Katharine Bach, 
desgleichen auch die kritischen 
Abhandlungen (und sie vor al- 
leml) von Alexander Henning. 
Johann Warkentln, David Wag­
ner. Herold Belger. Woldemar 
Eckert (einstweilen noch Manu­
skript) u. a. Forscher und Kri­
tiker können kritisch ausgewer­
tet, weitgehend als Vorarbeiten 
für die zu schaffende Literatur­
geschichte, namentlich der so­
wjetischen Periode, gelten. Ein 
ganz anderes und bedeutend 
schwierigeres Kapitel stellt die 
Literatur der vorrevolutionären 
Zelt dar. Viele dieser Werke 
sind für uns heute schwer er­
reichbar. Diese Schwierigkeiten 
und Hemmnisse können und sol­
len uns aber nicht entmutigen 
bei der Schaffung einer sowjet­
deutschen Literaturgeschichte.

Die sowjetdeutsche Llteraturkom- 
mlsslon des Schriftstellerverban­
des der UdSSR sollte sich in 
nächster Zukunft ernstlichst mit 
dieser Frage befassen und die 
nötigen Schritte zu Ihrer Reali­
sierung unternehmen.

Im Jahre 1971 erschien Im 
Moskauer Proswestschenlje-Ver- 
lag ein Büchlein, das den Titel 
..Sowjetdeutsche Literatur" trägt. 
Es ist ein Lehr- und Lesebuch 
für die 8. Klasse der Mittel­
schulen, wo man Deutsch als 
Muttersprache unterrichtet. Darin 
wird der bescheidene Versuch ge­
macht. den Schülern eine knap­
pe Vorstellung von dem Werden 
und der Entwicklung der Volks­
dichtung und schöngeistigen Li­
teratur der Deutschen In Ruß­
land—der Sowjetunion — zu ver­
mitteln.

Die beiden Verfasser, zu de­
nen auch der Endesunterzeichne­
te zählt, wären für Hinweise aus 
dem Benutzer- und Leserkreis 
sehr dankbar.

V. KLEIN

.................................................................................................... .

LIEBER LESER!
jSollten Sie es unterlassen haben, die
|,,Freundschaft“ zu abonnieren, so machen
|Sie es heute.
JMorgen wird es schon, zu spät sein.
|Ein Jahresabonnement sichert Ihnen die
IZustellung der Zeitung ohne Unterbrechung.
= Wir erinnern, daß der Bezugspreis für ein Jahr 5 Rbl. 28 Kop., für 6 Monate ? 
g 2 Rbl. 64 Kop. beträgt.
. .................................  miiimi..... in.....ui..... iiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii..... .

VON GANZEM HERZEN
Vor einem Jahr wurde ich plötzlich In gefährlichem Gesundheitszu­

stand ins Rayonkrankenhaus Merke eingclielert und bekam zwei schwere 
Operationen. Ein ganzes Jahr verbrachte Ich im Krankenhaus.

Jetzt fühle Ich mich wieder schön gesund. Deshalb möchte ich den 
Chirurgen Michail Sub, Viktor Mashora und Wladimir Meshiritzkl sowie 
den Krankenschwestern, die mir in den schweren Stunden meiner Krank­
heit zur Seite standen. Hilfe erwiesen lind Mut einflößten, meinen herz­
lichen Dank aussprechen.

Ph. BOLL
Gebiet Dshambul

Gute und 
schlechte 
Bräuche

Ich möchte mich über gute und 
schlechte Traditionen aussprechen. 
In unserem Lande gibt es viele po­
sitive und auch negative Sitten und 
Bräuche. Zu den guten Bräuchen 
gehören die feierliche Eheschlie­
ßung, die Geburtstagsfeste, das fei- j 
erliche Geleit in den Ruhestand 
u. a. Solche Bräuche muß man 
pflegen und begrüßen, aber auch 
nur dann, wenn sie nicht in ein 
Saufgelage Obergehen, wie es öf­
ters vorkommt.

Jetzt, wo dem Alkohol Krieg er­
klärt Ist. sollte man auch hier mehr 
Ordnung haben. Beim Einkauf ei­
nes Kleidungsstücks oder sonst ei­
ner WertsaJic sollten diese nicht, 
wie üblich, „begossen" werden. Ich 
glaube, diesem „Brauch" muß man 
einen Riegel vorschieben und recht 
bald. Dann wird auch der Kampf 
mit dem Alkohol erfolgreicher 'sein.

Elvira DORN HOF

Frieda Götz aus dem Engels- 
Sowchos, Gebiet Karaganda, Ist 
schon 12 Jahre Melkerin. Sie Ist 
Deputierte des Dorfsowjets. Für Er­
folge im 8. Planjahrtünft wurde 
sie mit dem Orden des Roten Ar­
beitsbanners ausgezeichnet.

Semipalatlnsk Foto: B. WALD

Sage über meine Freunde
Das Gedicht von A. Reimgen 

(Fr. Nr. 218) hat auf uns Leser 
einen großen Eindruck gemacht. 
Wunderbar deutlich hat der Schrift­
steller uns bewiesen, wie herzlich, 
wie innig die Völkerfreundschaft 
In unserem Lande ist.

„Unmöglich, alle meine Freunde 
zu erwähnen, denn ich habe ihrer 
heule zweihundertsicbenundvierzlg 
Komma fünf Millionenl"

Wir spüren cs auch hier im 
schönen Kirgisien, wie uns auf 
Schritt und Tritt Freundschaft er-
wiesen wird.

Ich erinnere mich an ein Beispiel 
aus der Vergangenheit Es war

noch vor der Revolution. Mein älte­
rer Bruder und Ich befanden uns 
In Tiflis und fuhren in einer Bahn. 
Es wimmelte von Fahrgästen ver­
schiedener Nationalitäten. Mein 
Bruder und ich unterhielten uni 
deutsch. Plötzlich kam so ein 
recht brutaler Polizeimann auf 
uns zu und schrie: ■ „Ich verbiete 
euch deutsch zu sprechen!"

Heute kann man Im Theater. 
Klub, auf der Straße Sprachen ver­
schiedener Völker hören, und nie­
mand nimmt daran Anstoß.

So ernst schaut Heinrich Obenau- 
er aus dem Kolchos „Landmann' 
Rayon Tschkalowo, Gebiet Kok 
tschetaw, nur dann drein, wenn 
er am Lenkrad seines Tankwagen« 
sitzt, denn die Arbeit nimm! 
er ernst. Ohne Havarie machte er 
in der Erntezeit 16 000 Kilometer 
und versorgte die Erntetechnik mit 
Brennstoff. Aut ihn kann man slcl 
verlassen.

Foto: H. Heinrich

Maria KÖLN 
Kirgisien

Traurige Arithmetik

Der Direktor 
blieb kalt

In der A.-S.-Makarenko-Mlttel 
schule der Ksskelencr Versuchs 
Wirtschaft, In der die Kinder der 
Mitarbeiter dieser Wirtschaft ler­
nen. richtiger, lernen sollen, denn 
von lernen können kann kaum die 
Rede sein, funktioniert die Heizung 
nicht In den Klassen herrscht ei­
ne Bärenkälte.

Der Schuldirektor O. Kisseljow 
wollte darüber mit dem Wirtschalls­
direktor T.. Telisow sprechen, aber 
dieser fand es nicht für nötig, sei­
nen Kollegen zu empfangen. Durch 
die Sekretärin Heß er den Besucher 
wissen, er habe keine Zeit für sol­
che Kleinigkeiten.

Der Dori Sowjet der Siedlung Po-

lltotdel kennt die Lage m unse­
rer Schule, ist aber bisher macht­
los gewesen, den Direktor Telisow 
zu bewegen, der Patenschule Hilfe 
zu erweisbn. Zwei Direktoren finden 
keine gemeinsame Sprache. ' und 
Hunderte Schulkinder und Lehre* 
müssen frieren.

D. BUSCH

Gebiet Alma-Ata

Im Oktober lieferte unser Sow­
chos „Snamia sowjelow“, Rayon 
Taranowskoje. 1 483 wohlgenährte 
Schafe an das Fleischkombinat von 
Dshetygara ab. Laut Zeitplan!

Am ersten Tag nahm man nur 
295 Schale an und zahlte durch­
schnittlich 82 Rubel 15 Kopeken le 
Schaf. Die anderen 1 188 Schafe 
trieb man in den Hof des Fleisch, 
kombinats und hielt sie auf „Hun- 
Jer-Ration" eine Woche lang. Der 

urchschnittllche Preis eines Scha­
tes betrug infolgedessen schon 
nur 66 Rubel 60 Kopeken und 59 
Rubel 14 Kopeken.

Im allgemeinen gingen dem Sow­
chos (auch dem Staat) 107 Zentnet 
Fleisch verloren. Der Sowchos buch­
te eine Vcrkistsumme von 22 714 
Rubel.

Wieviel Mühe hatte es den Vieh- 
1 züchtJrn des Sowchos gekostet, 

damit sie an das Fleischkombinat 
Schafe hoher Wohlgenährtheit ab-

setzen konnten! Aber die Arbeit 
der Leitung des Fleischkombinats 
von Dshetygara verdient eine ande­
re Einschätzung. Sie müßten für 
solch ein Verfahren bestraft werden 
und dem Sowchos den Schaden
ersetzen.

Solche Handlungen der Leitung 
des Fleischkombinats stehen mit 
dem jüngsten Beschluß des ZK der 
KPdSU. des Mlnislerrals der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjctgewerksclwiftcn „Über die 
Entfaltung des sozialistischen Unl- 
onswettbewerbs der Tierzüchter um
die Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung tierischer Erzeug­
nisse" In krassem Widerspruch. Die 
zuständigen Organisationen müssen 
ernste Maßnahmen treffen, um wei­
terhin solche Unzulässigkeiten zu 
verhindern.

S. GOMBOJEW. 
Buchhalter des Sowchos

Gebiet Kustanal

Sie verschönen.
die Umgebung

Nicht Jeder Einwohner unserer Stadt weiß, wo sich die Siedlung Kom­
somolski befindet. Fährt man mit dem Linienbus auf dem Weg zum 
Flughafen an diesem Ort vorbei, hört man öfters fragen: „Was ist das 
für eine schmucke Siedlung?“ .... . .. u

Hier in der mechanisierten Forstwirtschaft wohnen Menschen ver­
schiedener Nationalitäten und üben gemeinsam einen schonen Beruf aus 
— sie verschönen durch ihre Arbeit die Stadt Zelinograd und ihre Um- 
etbJcdos Frühjahr werden um die Stadt herum Immer neue Waldschutz­
streifen angcpllanzt. Sommers werden die Waldschutzstreifen von den 
Schülern der Siedlung gejätet. Hier gibt cs sogar eine Schulforsterel. 
die die Schüler selbst verwalten. Natürlich helfen ihnen dabei die Alle­
ren — der Direktor der Forstwirtschaft A. Goßen, die Förster W. Pusy- 
rjow, N. Plaksin und die Ingenieure W. Radke. Ch. Shumagulowa. Die 
Revier-Förster M. Radke und A. Maier überwachen die Arbeit der Schü­
ler. Im Herbst sammeln die Schüler Samen für neue Schutzstreifen.

Mir glückte es. einem Festabend, der dem 55? Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmet war. beizuwohnen. Nach dem Festteil gaben die Ein­
wohner der Siedlung ein Konzert. Bis In die Nacht hinein wurde getanzt 
und Lieder in drei Sprachen — russischer. knsa*'”--'-.r und deutscher — 
klan8en- E. GOUAKO

Zelinograa

Busverkehr wiederherstellen!
Alte Einwohner freute es. als bei 

uns In Astrachanka der Busverkehr 
geregelt wurde. Es war sehr be­
quem. besonders für ältere Leute 
und Hausfrauen, die des öfteren 
au* dem Laden mH schweren Ta­
schen nach Hause zurückkehren.

Leider dauerte unsere Freude

nicht lange an. Nach zwei Monaten 
sah man keinen einzigen Bus mehr 
dureh die Straßen der Siedlung 
fahren.

Was Ist los? Warum wurde der 
Busverkehr eingestellt?

Ich gehe den Weg von der neu­
en Busstation nach Hause. Ein kal­

ter Wind bläst los GeslchL Neben 
mir bringt steh ein «Her Aksakal. 
In der linken Hand eine Tasche 
und mit der rechten auf einen 
Stock gestützt mit Mühe vorwärts.

„Ich will Im Krankenhaus mei­
nen Freund besuchen“, erzählte er.

„Ich würde es gern öfter tun. aber 
der weite Weg...“

Ja, ein 3 Kilometer langer 
Spaziergang. dabei noch bei 
schlechtem Wetter, ist auch für 
Jüngere Laute kein Vergnügen. Des- 
halb Ist es dringend notwendig, 
den Busverkehr in der Siedlung 
wloderherz (»stellen.

O. SERK 
Gebiet Zelinograd

Wir 
gratulieren

Am 26, November begeht Peter 
GLOCK, wohnhaft In Nowosibirsk, 
seinen 70. Geburtstag.

Peter Glock kann auf einen ar­
beitsreichen Lebensweg zurück­
blicken. In den 20er Jahren $flem- 
te er in Saratow die Elektrotech­
nik und blieb diesem Beruf bis ins
Rentenalter treu. Schon als Rentner 
Obersiedelte er von Merke nach 
Nowosibirsk und widmete sich auch 
dort noch seinem Bcrul.

Peter Glock Ist auch heute noch 
rüstig und nimmt aktiv am gesell­
schaftlichen Leben teil.

Wir gratulieren dem Jubilar herz­
lichst zum Geburtstag und wün­
schen ihm gute Gesundheit und 
trohe Stimmung.

Im Namen aller seiner Freunde 
Gottlieb SCHMIDT
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Tüchtiffste 
im Betrieb

Vor 4 Jahren 'kam sie in die Krasnoarmciskcr 
Trockenmiiclifabrik. Eine unerfahrene Hilfskraft 
in einer Fabrik, die selbst noch in den Kinder­
schuhen steckte, die sich wohl emporre?kte und 
vorwärtsschritt, aber immerzu aut Hindernisse 
stieß: Bald klappte cs im Betrieb mit der Nut­
zung der Ausrüstung nicht, bald fehlte cs an 
gelernten Fachkräften...

Die junge Hilfsarbeiterin Hilde Bastcr hatte 
helle Augen und bekundete auch Verständnis 
für die ungelösten Probleme in ihrer Halle. 
Es verging einige Zelt, und sie bat den Mei­
ster, -sie In der Wartung der Milchzentrifugen 
zu unterrichten, denn sie habe mehr Interesse 
für mechanisierte Dinge als für die manuelle 
Hilfsarbeit. Die Meisterin Anna Sneschko war 
angenehm überrascht. Aber nach einer Woche 
machte sie noch größere Augen, als ihr Hilde 
haargenau die Pflichten des Apparatcwarts 
erklärte und dabei gute Kenntnisse nicht nur in 
der Bedienung der Milchzentrifugen, sondern 
der ganzen mechanisierten Büttercrzeugungs- 
strccke an den Tag legte.

-Menschenskind, wann hast du das alles mit- 
gekriegt, wenn doch der Arbeitstag voll aus­
gelastet ist?" rief Anna voller Achtung. „Zum 
Meister bist du wohl noch zu grün, aber den 
Apparatewart kannst du machen. Für die Prü­
fung beim technischen Rat bist du reif.“

Das war ihr erster Beruf in der Fabrik, 
aber Hilde hat es gern mit komplizierten Gebiet Koktschetaw

Foto: W. Borger

Foto: D. Neuwirt

rost4 IchRast4 Ich, so

Über mutige Fliegerinnen

Angarsk

flugzeuge benutzt wurden, doch in 
den geschickten Frauenhänden wur­
den sie zu echten Bombern, die 
dem Feind Furcht einjagten.

Mütter. Die Fliegerinnen, die das 
Frauenregiment bildeten, unternah- 
men Nacht-Bombenangriffe auf d(g 3 Jahre, tapsend 
die feindlichen Objekte. Sie lenkten . •• le zXviséliÄ- Tod 
Flugzeuge, die früher als Lehr- schwebten, und ihre

Dingen tu tun. Halte sie einen Beruf gemei­
stert, und machte die geübten Handgriffe ohne 
zu bedenken, so sah sie sich schon nach einem 
anderen Beruf um: Sie wollte den Produktions­
prozeß in der Trockenmilchfabrik querdurch ken- 
ncnlerncn. Nur dann, meinte sie, könne sie Grö­
ßeres leisten, hier und da zur Verbesserung der 
Qualität der Milcherzeugnisse beitragen. Auch 
um die Planerfüllung war sie besorgt. Aber ihre 
Pläne hing sie nicht an die große Glocke. Sic 
erwog erst ihre Kraft, ehe sie damit heraus- 
rückte und sich weiter ausbildete.

„Jetzt gibj es im Betrieb keinen Beruf, den 
sie nicht gemeistert hätte", sagt der Fabrlkdl- 
rcktor Viktor Deutschmann. „Sie hat die Fähig­
keit alles im Fluge zu begreifen, scheut weder 
Mühe noch Arbeit; ist stets zur Stelle, wenn cs 
gilt mltzuhclfen."

Ob cs Hilde wirklich so leicht war, die vielen 
Berufe zu meistern? Es hat harte Arbeit geko­
stet. so manche schlaflose Nacht Ober Fachbü­
chern. so manch eine „verlängerte" Arbeits- 
schicht. Dabei dachte sie In der Halle an 
die viele häusliche Arbeit, die auf sie im Eigen­
heim wartete. Kam sie nach Hause, so ging sie 
in Gedanken dem technologischen Prozeß nach, 

• den sie eben zu meistern begann. Oft überka­
men sie auch Zweifel, ob sie auch das Richti­
ge mache, ob sie sich nicht doch zuviel zugt- 
mutet habe. Aber sie fand Unterstützung bei 
den Kollegen im Betrieb, zu Hause erklärte Ihr

1945. Die damals 53jâhrlge Eu­
genie Hoffmann hatte für drei 
Kinder ihres Bruders. Irene, Horst 
und Kurt, zu sorgen. Tante Euge­
nie mußte sehr fleißig sein, um die 
Kinder auf die Beine zu bringen. 
Durch dick und dünn half ihr da­
bei die Nähmaschine —■ sie nähte 
Kleider für Leute, um sich durch­
zuschlagen.

Je älter die Kinder wurden, de- 
sto mehr halfen sie ihrer Tante'in 
der Wirtschaft mit. Das Mädchen 
verheiratete sich nach paar Jahren,

„Tausendhundert Nächte" ist ei­
ne poetische Filmerzählung über 
Mädchen und junge Frauen, die im 
harten Kriegsjahr 1941 nur ein 
Ziel vereinte — gegen den verhaß­
ten Feind zu kämpfen. Nach Absol­
vierung einer Fliegerschule gingen 
sie an die Front. Sie wurden tapfe­
re Soldaten, blieben dabei auch 
treue Geliebte, Töchter. Bräute und

Mann, ein Mcdianfsator, Ihr vieles.
Als im Vorjahr bei der Vakuumverdampfan­

lage in der Darrkammer Not an Mann war, 
meldete sicti llikle gleich zur Stelle.

„Das geht über deine Kräfte. Mädel“ rieten 
Ihr die Kolleginnen, „dort schwitzen die Män­
ner sogar vor Anstrengung." Hilde ließ sich 
nicht aoschrecken und Ist heute auch an Ihrem 
jetzigen Arbeitsplatz geehrt und geachtet. Mit 
Hiram Kollegen Otto Richert kommt sie gut 
aus. Ihren Ablösenden Gennadi K uzen ko und 
Hermann Länger! wird bei Schichtwechsel im­
mer tadellose Arbeit hinterlassen.
• „Sie haben alle Verantwortungsgefühl, aber 
am meisten wohl doch Hilde Baster", sagt die 
Meisterin Erika Hellbricht, Ihre Kollegin Anna 
Olejntkowa nickt zustimmend.

Die Aktivistin der kommunistischen Arbeit 
Hilde Baster hat sich durch ihre vorbildliche 
Arbeit, Ihr fruchtbringendes Mitdenken und 
Mltmachcn an Aufgaben des gesellschaftlichen 
Lebens Im Kollektiv als tatkräftige Aktivistin 
bewiesen, die wiederholt ausgezeichnet wurde, 
deren Bild die Ehrentafel schmückt. Sie fühlt 
sich wohl Im Kollektiv, wo Schulter an Schul­
ter Vertreter von 9 Nationalitäten arbeiten und 
ihre Arbeitsgeschenke für die Jubiläumsfeier der 
UdSSR vorbereiten.

Blumen müßte man auf der Arbeitsstelle für 
sie stehen haben. Nur würden dieselben das 
„Wüstenklima" in der Halle nicht aushalten 
und schnell verdorren. Hilde hält sich stramm 
und gut in der Halle, blüht in der Arbeit 
förmlich auf. Überall steht sie ihren Mann. Zu 
Hause Ist sie die Fleißigste, auf dem Arbelts- 
platz die Tüchtigste, für ihren Mann und die 
Kinder die Schönste.

Ed. HEINZ

Keine Zeit zum Langweilen haben die Mitarbeiter des Zentralen La­
bors der Verwaltung Geologie In Karaganda. In der Regel verbringen 
sic die 2 Ruhetage gemeinsam — unternehmen Kino- und Theaterbe­
suche, Ausflüge. Die Seele des Kollektivs Ist die Laborantin Erna Näb, 
deren Frohsinn auch die anderen ansteckt. Das zweite Jahr ist sie 
Sekretär der Komsomolorganisation und leistet In Ehren große gesell­
schaftliche Arbeit.

und die Jugen wurden mit 15 Ja­
ron Arbeiter. Seitdem ist schon viel 
Wasser vom Berge geflossen.

1958 kam die Familie Hoffmann 
von Kostroma nach Schortandy. 
Tante Eugenie wohnt jetzt in ihrem 
Eigenheim, das vor 15 Jahren vom 
Jüngsten gebaut wurde. Die Frau 
zeigt auf ein Schränkchen in der 
Küche und sagt: „Ein Andenken 
an Kurt. Er war erst 15. als er das 
zusammengezimmert hatte. Nun 
ist er ein angesehener Ingenieur in 
Zelinograd." Ungeachtet ihrer 80

hauensEite
Reinhold LEIS

Mutter näht

Die gesellschaftliche Arbeit eines Deputierten ist 
ehrenvoll und nicht leicht. Während der letzten Wah­
len in den örtlichen Sowjet wurde die Melkerin Eli­
sabeth Beiz aus der 3. Brigade des Kolchos „XX. Par­
teitag", Rayon Schemonalcha, Gebiet Osikasachstan, 
zum dritten Mal als Deputiere des Ravonsowjets ge­
wählt. Zu dieser Zelt hat sich das Dorf Gorkunowo— 
die dritte Brigade des Kolchos — in ein Musterdorf 
verwandelt, wozu auch die Deputierte ihr Scherflein 
beisteuert.

Jahre ist Eugenie Hoffmann ge­
sund und rüstig. Sie hat eine gro­
ße Wirtschaft. Sie besorgt sie vor­
trefflich. Natürlich helfen ihr dabei 
Horst, der ebenfalls wie sein Bru­
der Ingenieur wurde, und seine 
Kinder Elvira und Albert. Letztere 
besuchen ihre Oma jeden Tag und 
sind bereit, ihr sommers Im Ge­
müsegarten und winters in der 
Wirtschaft zu helfen. Deshalb hat 
Eugenie Hoffmann auch noch Zeit 
zum Lesen, denn sie ist nämlich ei­
ne große Bücherfreundin. Ihr Le. 
bensspruch heißt eben: „Rast' ich, 
so rost’ ich"„

F. MEINHARDT 
Gebiet Zelinograd

Da die tapferen Frauen wahren 
Heldenmut an dén Tag legten, 
wurde oas - Frauenregiment mit 
dem Orden des_Rpten Banners und 
dein Suworow-Orden ausgezeich­
net. Von diesen mutigen Frauen, 
■"* * ‘- -jendhundert Nach;

----- ._d und Leben 
schwebten, und ihre Heimat treu 
verteidjgteQ, erzählt dieser Film.

Anna BRETZ

Während meines Praktikums im 
Krankenhaus von Leonidowka kam 
ich mit vortrefflichen medizini­
schen Mitarbeitern zusammen. Be­
reits 15 Jahre ist Soja Markowna 
Lyssenko dort als Arztgehilfin tä­
tig. Liebe und Aditung hat die 
Frau durch ihren Fleiß im Kollek­
tiv erworben. Zu ihren Patienten 
ist sie stets aufmerksam und zu­
vorkommend. Zu jeder Zeit, bei 
beliebigem Wetter, sei es Tagbeliebigem Wetter, sei _ . 
oder Nacht, eilt sie ins Haus, wo 
man ihrer Hilfe bedarf. Auch ih­
rer Tochter Larissa gefällt der Be­
ruf der Mutter sehr. Ihre kleinen 
Brüder, die Zwillinge Jura und To- 
lik, wissen noch nicht, was sie 
werden wollen — vielleicht Arzt 
oder Kosmonaut. Doch Larissa ist

Du nähet. Es eurrt die Nähmaschine — 
ein Bild, von Kind auf mir bekannt. 
Und der Erinnerung Lawine 
mich jählings völlig übermannt—

Ich seh die alte Rasenkate, 
die ee schon lange nicht mehr gibt, 
uns Kinder, die stets Hunger hatten, 
und dich, die stets uns so geliebt.

Et waren schwere Nachkriegsjahre, 
ein Leben, freudenlos und rauh. 
Die erste Strähne grauer Haare 
bekämet du noch öle junge Frau.

Nie sah Ich müßig deine Hände. 
Von morgens früh bis abends spät 
hast du gemüht dich ohne Ende: 
gekocht, gestrickt, geflickt, genäht.

Ich höre noch dein Lied erklingen, 
das uns In Schlaf gesungen hat.
Ich seh dich auch die Sense schwingen 
auf Mannesart zur Zeit der Mahdi

Seitdem Ist manches Jahr vergangen. 
Wir wurden groß, du aber alt. 
Und immer treibt mich ein Verlangen 
zu dir za kurzem Aufenthalt.

Und wenn Ich dich so sitzen sehe, 
beim Nähen wie zu jener Zeit, 
fühl Ich die Augen übergehen 
vor Liebe und vor Dankbarkeit.

Ihnen gilt der Dank
Schülerin der 6. Klasse, sie will 
unbedirfgt Medizinerin werden. Sie 
sieht gern, wie geschickt Muttr 
Impfungen macht oder dem Patien­
ten einen Verband anlegL

Lob und Achtung im Kollektiv 
verdienen auch Sojas Kollegen 
die Krankenschwester Wilena K?a- 
piwnizkaja und die Krankennijc- 
gerin Ella Schienmann—, die eben' 
falls mehrere Jahre ihren Beraf' 
ausüben und sich durch Fleiß und 
Zuvorkommenheit ausgezeichnet Tp- 
ben. Diesen Frauen in weißen Kit­
teln gilt der Dank vieler Menschén, 
Ich möchte auch so gut arbeiten 
lernen. , -

Ludmilla SCHAUMLÖFFEL. .
Studentin der Koktschetawer Me­
dizinischen Fachschule

TROPF-TROPF
Michail ANTSCHAROWText und Musik:

Ach, öe Impf I und trojttil was* Vopt tropf Wvq und

Sind das
Wenn ich dieses Kind mit trau­

rigem, Blick teilnamslos dasitzen 
säte, brauche ich nicht nach der 
Ursache zu forschen. Das kleine 
Mädchen würde mir die Antwort 
schuldig bleiben und ihre Auren 
würden sich mit Tränen füllen, ich 
weiß: wiedermal Ist sein Papa 
betrunken nach Hause gekommen 
und hat die ganze Nacht seine 
Familie gequält.

Das sind die Worte einer Lehre­
rin. Leider gibt es noch solche „Vä­
ter“, die mit ihrer Trunksucht nicht 
nur der eigenen Gesundheit scha­

Erziehungsmittel?
den, sondern auch' Frau und Kin­
dern das Leben vergiften.

Doch gibt es auch Mütter, die 
ihre Kinder mit unvernünftigen 
Handlungen quälen. Da ist in un­
serem Sowchos die Familie Teri- 
chowin. Sie haben nur ein Kind, 
doch glaubt man hier ohne „reso­
lute Mittel“ nicht auskommen 
zu können.

Einmal spielte der Junge zusam­
men mit meinem Söhnchen. Sie 
lernen beide in der 1. Klasse. Ich 
saß mit dem Rücken zur Tür, die , 
offenstand, da fiel mein Blick auf

den kleinen Gast meines Jungen, 
der plötzlich zusammenzuckte und 
mit Entsetzen auf die Tür starrte. 
Ich drehte mich um und sah eine 
Frau hereinstürzen. Es war die 
Mutter des Jungen. Sie schwang, 
einen Riemen in der Rechten. Der 
kleine Junge schrie „Mama. Ma­
ma, ich wend' es nicht mehr tun...“

Ich ließ es natürlich nicht zu, 
daß man in meinem Hause ein 
Kind mißhandelt. Doch damit war 
die Sache nicht abgetan, die Frau 
wurde noch wütender. Das Kind

18 Jahre Ist Elisabeth Schardt Verkäuferin des Apothekenkioskes bei 
der Zellnograder Apotheke Nr. 1. Sie gibt sich stets viel Mühe, um In 
Ihrem Beruf weiterzukommen — sie liest Literatur über Pharmakologie, 
Interessiert sich für die neuesten Arzneimittel.

Für gute Arbeit, die Elisabeth leistet, wurde sie mehrmals mit Ehren­
urkunden ausgezeichnet Seit 19ß7 ist sie Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit und Im sozialistischen Wettbewerb unter den Mitarbei­
tern der Apotheke Nr. 1 führend.

Foto: N. Imamow

Doktor Laves und „ihre“ Gießerei
Im Terminkalender der Betriebs­

ärztin Dr. Gisela Laves ist jeder 
Dienstag mit einem dicken Strich 
versehen: Jeden Dienstag beginnt 
Punkt 8 Uhr morgens im Zimmer 
des Direktors der GISAG-Kugolgra- 
phlteisen-Gleßerei dlp Kranken­
standsbesprechung mit Vertretern 
der Leitung und der Gewerk­
schaft. Sie gehört genauso zum 
Ablauf der Arbeitswoche der He- 
triebsärztin wie die Sprechstunden, 
die sie als Fachärztin für Haut­
krankheiten mit linderen 10 Ärz­
tinnen und Arzlcn in der betriebs­
eigenen Poliklinik des Leipziger 
Kombinates für Gicßerciaiiarüstun- 
gen und Gußcrzcugnlsso VEB 

GISAG abhält.
Im Kollektiv wird der Krankcn- 

und Unfallstnnd analysiert, wer­
den die Ursachen der Unfälle und 
Krankheiten erforscht, Lösungswe- 
go gesucht und gefunden. Sensa­
tionen bleiben aus — Verstau­
chungen, Quetschungen, leichte 
Verbrennungen, wie sie In einer 
Gießerei trots aller Vorsichtsmaß­
regeln doch dann und wann üb­
lich sind. 

mußte es wahrscheinlich später 
büßen. Dèr Junge ist nie mehr zu 
uns gekommen. Man sagt, daß er 
im Sommer manchmal bis spät in 
die Nacht nicht nach Hause kommt, 
weil er sich vor seinen grausamen 
Eltern fürchtet. Was kann man mit 
solchen „Erziehungsmitteln" errei­
chen? Und kann hier die Rede von 
Liebe der Kinder zu ihren Eltern 
sein? Ohne Liebe und Vertrauen 
ist die Erziehung aber unmöglich.

Ph. HOCHHALTER

Gebiet Tschimkent

Wir bitten unsere Leser um 
Stellungnahme.

Die Redaktion

EIN EHRGEIZIGES 
VORHABEN

Frau Dr. Gisela Laves kennt 
nicht die Protokolle der Kran- 
kenatandsbeaprcchungcn, die vor 
vielleicht fünfzehn, zwanzig Jah­
ren In diesem Bereich verfaßt wur­
den. Trotzdem weiß sie vom Hö­
rensagen. daß sich diese Protokol­
le mit anderen, schwerwiegenderen 
Unfällen und Krankheiten be­
faßten.

Dort, wo sich heute eine moder­
ne Stahlbetonhallo erstreckt, wo 
heute moderne, Im eigenen Kom­
binat entwickelte und gebaute 
Automaten und Maschinen Formen 
und Kerne in einem ununterbro­
chenen Strom ausstoßen, wo die 
moderne Technik die Menschen 
nicht nur von der schweren kör­
perlichen Arbeit befreite, sondern 
Ihnen mit allen erforderlichen In­
formationen gefütterte Produk­
tionslenkungsanlagen aueh die Füh­
rung des komplizierten. Produk­
tionsprozesses erleichterten und teil­
weise abnahmen, dort erhoben sich 
vor Jahren noch die rauch- und

Praktische Winke

Schlankheitsdiät
KAFFEEKUCHEN

1/8 I starken lauwarmen Bohnen, 
kaffee mit 2 Eigalb, 40 g Sonnen­
blumenöl. 150 g Zucker, 1 Päck­
chen Vanillinzucker und I Teelöffel 
Zimt mixen, 250 g mit Backsoda 
vermischtes Mehl dazu rühren. Den 
Schnee von 2 Eiweiß unterheben 
und den Teig in einer .gut gefette­
ten kleinen Form bei Mittelhitze 
backen.

BOHNENSALAT

150 C gegarte Bohnen mit Salz, 
Pfeffer, Essig und Zwiebelwü'fel- 
chen abschmecken, mit gewiegten 
Kräutern anrichten.

QUARKSOSSE

50 g Quark mit 2 Eßlöffel Jo­
ghurt (Kefir), 1 Teelöffel Zitronen­
saft, je 1 Prise Salz und Zucker 
cremig schlagen und 1 Eßlöffel 
gehackte Kräuter unterheben.

staubgeschwärzten Backsteinge­
mäuer der vor einem Jahrhundert 
errichteten Gießerei.

Als die Arbeiter nach 1045 den 
ehemaligen Rüstungsbetrieb in 
die eigenen Hände nahmen und 
aus den Trümmern wieder Neues 
entstehen ließen, so war das je­
doch nicht so sehr für Morgen 
und Übermorgen, sondern für das 
Heute dieser Zelt gebaut.

So standen1 sie kurz vor dem 
hundertjährigen Jubiläum ihres 
Betriebes, vor der Aufgabe, Beste­
hendes nicht mehr nur zu verbes­
sern, sondern etwas völlig Neues, 
eine neue Gießerei zu errichten. 
Mehr noch: Es ging nicht nur 
darum, mit Automaten die Produk­
tivität zu erhöhen und die Ar­
beit zu erleichtern. Ein heuer Guß- 
wcrkstolP mit wesentlich besseren 
Gebrauchseigenschaften als der 
bis dahin produzierte Temperguß 
hatte international von sich reden 
gemacht — Gußeisen mit Kugel- 
graphit. Sprunghaft war der Be­
darf vor allem des Fahrzeugbaus 
an diesem neuen Werkstoff angc- 
stlcgen.

Straften werden nafrlropf tropi1

. e<r. di «t»»i______LL

Da rnathh le Den

keiiigfl Ipdß'Sieh.diE Well ul tjlindunlnaft'lk ouuhtv Lehen 
6n> fl» P"1—

• keinen Spaß Iropt
Ach, das tropft und tröpfelt was!
Tropf-tropfl ,
Weg und Straßen werden naß: 
Tropf-tropfl
Da machte Leben keinen Spaß!
Sieh, die Welt ist blind und naß!
Da machts Leben keinen Spaß. 
Tropf-tropfl

An die Scheiben woht der Wind: 
Tropf-tropfl
Sielt, das Glas Ist tränenblind!
Tropf-tropfl
Ach, mein Glück verrinnt, 

verrinnt!

DER WEG
ZUM „WELTREKORD“

Genau eineinhalb Jahre nach der 
ersten Detonation, die die hun­
dertjährigen Mauern zu beseitigen 
begann, floß das erste Elsen aus 
den modernen Ofen.

Von Monat zu Monat, von Jahr 
zu Jahr vervollständigten die Ar­
beiter und die Maschinenbauer in 
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit 
ihre Fähigkeiten, aus einer mo­
dernen Technik ein Optimum her- 
auszuholcn. Kontinuierlich stieg die 
Produktionskurve nach oben, be­
harrlich senkten sie den Aus­
schuß. Mit vier Prozent, die sie 
1972 erreichten, stellten sic für die­
sen Werkstoff einen „Weltrekord" 
auf.

DER PLATZ
DER MEDIZIN

Inmitten dieses komplizierten 
Prozesses des Schaffens, Bauens, 
Lernens hat die Betriebsärztin 
Dr. Laves ihren festen Platz, der 
von dem Platz bestimmt wird, 
den die Sorge um die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Arbeiter In 
diesem volkseigenen Betrieb be­
sitzt. Dieser Platz aber findet sich 
auf der gleichen Höhe wie der

- tropf'
Wie schon kalt die Tage sind. 
Ach. mein Glück verrinnt, 

verrinnt!
Tropf-tropfl

Ohne Spur vergeht der Tag.
' Tropf-tropfl

Nacht vertropft im Uhrenschlag:
Tropf-tropfl
Hab vertan das Jahr, den Tagt 
Ach, das ist's, was ich beklag: 
Hab vertan das Jahr, den Tag!
Tropf-tropfl

Deutsch von Helmut PREISSLER 

der Produktion, der Technik, der 
Technologie.

So ist es zu verstehen, daß die 
Ärztin einen wesentlichen Anteil 
an dem Zustandekommen des Pla­
nes für die weitere Vervollkomm­
nung der Arbeits- und Lebensbe- 
dlngungen hat, der für jedes Jahr 
neu erarbeitet wird.

1973 stehen wieder mehr als ei­
ne Million Mark ausschließlich für 
die Maßnahmen des Planes für die 
weitere Vervollkommnung der Ar­
beits- und Lebcnsbcdingungen zur 
Verfügung. „Die modern? Technik 
schafft nette Bedingungen, die 
ständig beobachtet und analysiert 
werden müssen, und die uns zu 
Immer neuen Erkenntnissen und 
Entscheidungen führen", sagte der 
Bereichsdirektor. Deshalb wird 
1973 der Verbesserung der Arbeits­
hygiene und der Arbeitsästhetik, 
der weiteren Verminderung von 
Staub. Lärm und Hitze besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. Und in 
dem Plan findet man auch sechs 
Diplomarbeiten von Studenten der 
Karl-Marx-Universität Leipzig. 
Lehrstuhl für Arbeitshygiene, für 
die dieser Betricbstell den „Roh­
stoff“ lieferte.

Karl-Heinz SCHOLZ

(Panorama/DDR)

24. November 1972 • FREUNDSCHAFT •



• INFORMATION • BÜCHERMARKT •

G. W. Tschitscherin
Zu seinefn. 100. Geburtstag

„Tschitscherin Ist ein großar­
tiger. überaus gewissenhafter, 
kluger, beschlagener Arbeiter. 
Solche Menschen muß man 
schltzen."

(W. I. Lenin.)

'Georgi Wassiljewitsch Tschi­
tscherin (1872—1936) ist ein narn- 
hifter sowjetischer Staatsmann, 
cib hervorragender Diplomat der 
Leninschen Schule. Er entstammte 
einem alten Adclsßcschlecht und 
war ein empfindsamer und enthu­
siastischer Mensch. Am Beginn sei­
nes revolutionären Weges teilte 
G. W. Tschitscherin anfangs die 
Irrtümer und Fehlet der Mensche- 
’wiki. Jedoch der ganze Verlauf der 
revolutionären Entwicklung, der 
die Strategie und Taktik des Le­
ninismus. die Richtigkeit seiner or­
ganisatorischen Prinzipien bestätig­
te, führten Georgi Wassiljewitsch 
in die bolschewistische Partei. Wäh­
rend des ersten Weltkrieges bezieht 
er die Positionen des revolutionären 
Internationalismus und verteidigt 
sie aktiv in der internationalen so­
zialistischen Bewegung. Bald nach 
cjcin Sieg der Großen Oktoberre­
volution wurde Tschitscherin auf 
Arbeit Ins Volkskommissariat des 
Äußeren befördert Unter den über­
aus schweren Bedingungen des 
Bürgerkrieges leitet er, die konkre­
te internationale Situation ela­
stisch ausnutzend, mit der ganzen 
Leidenschaftlichkeit und Überzeugt­
heit eines Revolutionärs aktiv die 
Außenpolitik des jungen Sowjet­
staates. In enger Zusammenarbeit 
mit W. 1. Lenin schuf G. W. Tschi­
tscherin theoretische Grundlagen 
der sowjetischen Diplomatie. Unter

seiner Führung wurde der Apparat 
des Volkskommissariats des Äuße­
ren gegründet, das eine hohe Ein­
schätzung W. 1. Lenins erhielt. 
G. W. Tschitscherin vertrat den 
Sowjetstaat auf den Internationa­
len Konferenzen in Brest-Litowsk. 
Genua und Lausanne, wo er mit 
Brillianz und Würde für die opti­
malen Bedingungen für das junge 
Sowjetrußland eintrat. Auf seine 
Initiative wurden viele wichtige 
außenpolitische Schritte unternom­
men. Das Sowjetvolk ehrt G. W. 
Tschitscherin. einen talent­
vollen Diplomaten, leidenschaftli­
chen Patrioten, der viel für die 
Sicherheit. und das friedliche Le­
ben des Sowjetlandes getan hat

Wettbewerb zu Ehren 
der Unionsrepubliken

Im Koktschetawer Mechanischen 
Werk ist der Wettbewerb zu Ehren 
des 50. Gründungstags der UdSSR 
brgit entfaltet Seit Juli wird auf 
dem Werkhof am Flaggstock das 
Slaatsbanner einer Unionsrepublik 
l^hißt, zu Ehren derer 2 Wochen 
im Wettbewerb der Werkhallen 
hartnäckig gekämpft wird, der die , 
in dieser Zeit erzielten Arbeits-' 
erfahrungen gewidmet sind.

Als erstes flatterte am Fahnen­
mast das Staatsbanner der Litaui­
schen SSR. Sieger im Wettbewerb 
war das Kollektiv der 7. Montage­
halle. Seitdem wurde der Wettbe­
werb 9 Unionsrepubliken zu Ehren 
— der Tadshikischen. Turkmeni­
schen. Aserbaidshanischen. Letti­
schen. Estnischen. Usbekischen, 
Kirgisischen und Kasachischen SSR 
— entfaltet. Das Fazit des Wettbe­
werbs wird alle 14 Tage. von der 
ständigen Kommission für Produk- 
lionsmassenarbeit gezogen. In fei­
erlichem Rahmen wird dem Sieger- 
kollektiv ein roter Wimpel einge­
bändigt Das Kollektiv der Halle, 
die des öfteren Sieger im Wettbe­
werb war, erhält eine Rote .Gedenk- 
Jahne zur ewigen Aufbewahrung. 
Inhaber des roten Wimpels waren 
unter anderen die Autowaagenbauer 
der 3. Halle, zweimal die Monta­
gearbeiter der 7. Halle, das Kollek­
tiv der Gießerei.

Im Werk wetteifern die Meister 
der Abschnitte um den Ehrentitel 
„Verdienter Meister des Werks". 
Die Jugendlichen des Werks ringen 
um den Titel „Bester des Berufs" 
unter den Drehern und Fräsern. 
Und im September fand im Werk 
der Republikwettkampf „Bester im 
Beruf“ statt Sieger wurde der 
junge Fräser des Koktschetawer 
Mechanischen Werks Wassili Ratke- 
witsch.

Der Wettbewerb im Betrieb zei­
tigte gute Ergebnisse. In 10 Mona­
ten hatte das Kollektiv des Werks 
in der Realisierung der Produktion 
einen Vorlauf von 542 000 Rubel 
aufzuweisen und den Ausstoß von

Geräteproduktion zu 109.4 Prozent 
erfüllt. Dabei wurde ein Gesamt­
gewinn von 2 Millionen 194 000 
Rubel oder 32000 Rubel über den 
Plan hinaus gebucht

Die wissenschaftliche Arbeitsor­
ganisation im Werk brachte reiche 
Früchte: Die Arbeitsproduktivität 
erlebte einen rapiden Aufstieg. 170 
Schrittmacher der Produk 11 o n 
schreiben in ihrem Arbeitskalender 
schon das Jahr 1973.

Tonangebend im Wettbewerb ist 
die 3. Montagehalle. Sie ist mit 
Transparenten und Losungeh ge­
schmückt. gewidmet dem 50. Grün­
dungstag der UdSSR Hier werden 
täglich 25 Balkenwaagen verschie­
dener Tragfähigkeit erzeugt. Mit 
ausgezeichneter Qualität, denn alle 
zu den Waagen gehörenden Bau- 
Jruppen und Details werden von 

en Mitarbeitern der Halle nach 
erstem Vorwelsen geliefert Dar­
um hängt auch der „Pfuscher­
schirm" leer und öde an der Wand. 
In der Halle arbeiten 84 Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit. Die 
Porträts .von 47 Bestarbeitern 
schmücken die Ehrentafel der Hal­
le. Unter ihnen sieht man dort Emi­
lie Weisel, Emma Eurich. Vera 
Mazkaija, Schrittmacher im Wett­
bewerb.

Der Wettbewerb im mechanischen 
Werk wächst von Tag zu Tag an. 
Das große arbeitsame Kollektiv 
kämpft hartnäckig um die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums für 
Gerätebau. Automatisierungsmijtel 
und Stcuerimgssysteme der 
UdSSR. Die Kollektive der Werk­
hallen wetteifern um die Rote Ge­
denkfahne. die man dem Sieger 
im Wettbewerb zu Ehren des 50. 
Gründungstags der UdSSR zur 
ewigen Aufbewahrung in der Werk­
haie einhändigen wird.

H. EDIGER, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

IÜGHERMARKT
Wall. Unsere Muttersprache. Für die 3. Klasse 0.36 Rubel
O. Worobjowa, I. Sinelnlkowa. Die Töchter von Marx 0,57 Rubel
A. Seghers. Das Vertrauen. Roman 0.87 Rubel
J. Bondarew. Heißer Schnee. Roman 0.88 Rubel
J. Wüsten. Drei Nächte des Jan Bockelson 0,60 Rubel
P. Eventier, J. Taureau. Monsieur bleibt im Schatten.
Kriminalroman z 0,92 Rubel
Klaus Mann. Mephisto. Roman einer Karriere 0,75 Rubel
A. Seghers. Überfahrt. Eine Liebesgeschichte 0,69 Rubel
L. Tolstoi. Nach dem Ball 4md andere Erzählungen 1,20 Rubel 
Bodo Uhse. Die Patrioten. Lesebuch für Studenten 
der pädagogischen Hochschule 0.34 Rubel
Klaus Schlesinger. Michael. Roman 0.68 Rubel
R- Schuder. Der Ketzer von Naumburg. Roma., 0,79 Rubel
M. Lange-Welnert. Mädchenjahrc. Erzählung 0,58 Rubel
W. Joho. Die Kastanie." Roman 0,84 Rubel
G Hotzel. Das ungewisse Herz. Roman 0.78 Rubel
E. Szubert. Halka und Nora. Erzählung 0,62 Rubel
T. Fontane. Effi Briest. Roman 0.35 Rubel

Die Bücher kann man ohne Anzahlung In der Buchhandlung „Woß­
chod", Zclinograd 473022, uliza Mira 30, bestellen.

FRANKREICH. In Be- 
vrage, einer Vorstadt des 
fast ganz Im Norden 
des Landes gelegenen 
Industriezentrums Valen- 
clennes fand eine feierli­
che Enthüllung eines 
Denkmals für den Be­
gründer des Sowjetstaa­
tes W. I. Lenin statt. Aul 
Beschluß des Munlzlpal- 
rats von Bevrage pla­
zierte man die W.-I.-Le- 
nln-Büste auf dem Ter­
ritorium eines Parks, der 
zu Ehren der größten 
Weltrevolution umbenannt 
wurde. Diese vom sowje­
tischen Bildhauer N. A. 
Andrejew gearbeitete W.- 
I.-Lenln-Büste Ist das Ge­
schenk der UdSSR-Regie­
rung für die Kommune 
Bevrage.

UNSER BILD: Wäh- 
rend der Enthüllungszere­
monie des W.-I.-Lenln- 
Denkmals.

Foto: TASS

Verfolgung der
NEW YORK. (TASS). Ich wer­

de verfolgt wegen Verbreitung von 
Antikricgs-Flugblältern und Or­
ganisierung einer Protestdemon­
stration gegen die andauernde 
USA-Aggression in Indochina. Das 
erklärte Alton Voss, einer der Lei­
ter der Sektion Miami (Bundesstaat 
Florida), der Kricgsgegncrorganl- 
sation „Veteranen Vietnams gegen 
den Krieg"; Das Gericht der Stadt 
Miami hat Alton Voss verurteilt. 
Er wurde der Verbreitung von 
Rauschgiftmitteln beschuldigt. A’s 
einziges Indiz dienten vor Gericht

Kriegsgegner
die Aussagen eines gelungenen 
Spitzels, der sich jm vorigen Jahr 
in diese Organisation eingeschli- 
dien hatte. Dieser sagte aus, Voss 
habe gefordert, daß Mitglieder der 
Organisation „Veteranen Vietnams 
gegen den Krieg" außer gegen den 
Krieg gerichtete Flugblätter zu ver­
breiten auch mit Rauschgiftmitteln 
zu handeln.

Unter dem Druck des Richters 
haben die Geschworenen in 25 Mi­
nuten das Urteil gefällt, wonach 
Alton Voss eine fünfjährige Ge­
fängnisstrafe droht.

BRD nach Bundestagswahlen
BONN. (TASS). Nach dem stürmischen Wahl­

kampf und überzeugenden Sieg der Reglerungs- 
koalltion SPD/FDP kehrt das politische Leben In 
Bonn In die gewohnten Bahnen zurück. Unter dem 
Vorsitz des Kanzlers der BRD. Willy Brandt, trat 
am 21. November die Regierung zu einer Sitzung 
zusammen, um eine Bilanz der Wahlen zu ziehen 
und die nächsten Aufgaben zu formulieren.

Führende Vertreter der Sozialdemokraten und 
Freier Demokraten haben die Absicht bekundet, so 
schnell wie möglich eine neue Koalitionsregierung 
zu bilden. Noch In dieser Woche will Brandt mit 
dem FDP-Vorsltzenden Walter Scheel zu einem 
Gespräch zusammenkommen; um die zahlenmäßige 
und personelle Zusammensetzung der neuen Regie­
rung zu besprechet!. Der SPD-Vorstand hat eine

Kommission unter der Leitung von Willy Brandt 
eingesetzt, die mit der FDP Verhandlungen über 
die Zusammensetzung der neuen Regierung und 
das Regierungsprogramm fühlen wird.

Am 13. Dezember soll der neugewählte Bundes­
tag zu seiner ersten Sitzung zusammentreten.

Am 14. Dezember findet die Bundeskanzlerwahl 
und am darauffolgenden Tag die Vereidigung des 
Kabinetts statt.

Ferner Ist für den 18. Januar die Regierungser­
klärung des Bundeskanzlers und anschließend eine 
dreitägig? Debatte vnigesehen. Zuvor beabsichtigt 
Willy Brandt, noch bei der Kanzlerwahl und bet 
der Vereidigung der Regierung Im- Dezember ei­
nige unaufschiebbare Punkte des künftigen Re­
gierungsprogramms Im Parlament zu verlautbaren.

Emigran tenzen tralen dienen der Reaktion
BRATISLAVA. (TASS). 

Miloslav TacoVski, ehe­
mals führender Vertreter 
slowakischer Emigranten­
zentralen, erklärte in 
Bratislava, daß alle Erni- 
grantenorganisatio n e n 
dieser Art gegenwärtig 
Aktivitäten gegen die so­
zialistischen Länder, vor 
allem gegen die Sowjet­
union und die CSSR, ent­
falten.

Nach einer sechsjähri­

gen Emigration in West­
deutschland in die Hei­
mat zurückgekehrt, erklär­
te Tacovski auf einer 
Pressekonferenz:

„Ais Vorsitzender det 
europäischen ■ Föderation 
slowakischer Parteien. 
Präsident der slowaki­
schen europäischen Bewe­
gung. Vorsitzender der 
Slowakenzentrale in der 
BRD und Mitglied des 
Komitees des slowaki­

schen Weltkongresses war 
ich gut über alle Bezie­
hungen informiert, die 
von diesen Organisatio­
nen zu den Vertretern 
propagandistischer und 
anderer antisozialistischer 
Zentralen tn Westeuropa 
Kanada, den USA und in 
anderen Ländern unter­
halten werden."’

Die meisten im Aus­
land lebenden Slowaken

wollen mit den .(Exllpoli- 
tlkern" nichts zu tun ha­
ben. Die Slowaken wün­
schen einen normalen 
Verkehr mit ihren Freun­
den und Verwandten, mit 
ihrer Heimat, wo ich mei­
nem Volk noch nützlich 
zu sein hoffe. Ich komme 
in die sozialistische Slo­
wakei zurück, um dort zu 
leben und zu arbeiten.
sagte Tacovski.

Internationales 
Filmforum

BERLIN. (TASS). In dem größ­
ten Filmtheater von Leipzig „Capi­
tol“ läuft in diesen Tagen die 
XV. internationale Dokumentar- 
und Kurzfilmwbche. Auf dem Pro­
gramm stehen mehr als 180 Strei­
fen aus 40 Staaten. Fllmdokumen- 
taristen aus 67 Staaten sind nach 
Leipzig gekommen.

Das traditionelle Motto des Fe­
stivals „Filme der Welt — für den 
Frieden der Welt“ Widerspiegelt 
nicht nur die edlen Ideen dieses» 
Filmforums, sondern auch die ak­
tiven Bemühungen der Filmpubli­
zisten, die durch ihre Kunst die 
Ideen des Friefleps behaupten 'hel­
fen.

Die XV. Filmwoche steht ganz 
im Zeichen des 50. Jahrestages der 
Gründung der UdSSR. Das mani­
festieren nicht nur Filme, die die 
sowjetische Delegation mitgebracht 
hat, sondern auch Streifen, die an­
dere sozialistische Länder vorfüh­
ren.

Großes Interesse zeigten die Fc- 
stivalteilnchmer und Gäste für so­
wjetische Filme, darunter für den 
Fernsehfilm „Das Sowjetland", der 
das Leben der multinationalen Fa­

milie der sowjetischen Völker zum 
Inhalt hat. In Leipzig sollen insge­
samt 30 sowjetische Filmé votge- 
führt werden.

Einen wichtigen Platz nimmt in 
den zum Wettbewerb eingereichten 
Filmen der Kampf des mutigen 
Volkes von Vietnam gegen die 
USA-Aggression ein.

In den Tagen des Filmfestivals 
entwickelten sich in Leipzig schöp­
ferische Diskussionen und Gesprä­
che.

Vertreter des Fernsehens der zur 
„Intervision“ gehörenden Länder 
berieten Fragen der Vorbereitung 
zu den X. Weltfestsplclen der Ju- 
!gehd und Studenten in BërMlo.

pie fortschrittlich ' gesinnten 
Filmschaffenden, die nach Leipzig 
gekommen sind, unterstützten die 
Forderungen der Weltöffentlichkeit 
nach der unverzüglichen Einstel­
lung des Krieges der USA m Viet­
nam. Sie setzten ihre Unterschrif 
ten unter einen Brief an den USA- 
Präsidenten mit der Forderung, 
das Abkommen mit der Demokra­
tischen Republik Vietnam über die 
Wiederherstellung des. Friedens in 
Vietnam sofort zu signieren.

Mehr
Massenbedarfs­
artikel

Die Mitarbeiter des Pawlodarer 
Aluminiumwerks haben sich ver­
pflichtet, den Jahresplan in der Er­
zeugung von Massenbedarfsarti­
keln bis zum 28. Dezember zu er­
füllen. Dazu wird in der mecha­
nischen Gießerei vieles getan. Frü­
her befand sich der Betricbsab- 
schnitt für Erzeugung von Massen­
bedarfsartikeln in einem kleinen 
unbequemen Raum. Heute ist sei­
ne Betriebsfläche zweimal und die 
Zahl der Werkbänke dreimal grö­
ßer.

Die Sorge der Mitarbeiter der 
mechanischen Gießerei um die 
technische Umrüstung brachte ih­
re Früchte.’ Der Plan für 10 Mona­

Wir empfehlen’’

GEDICHTE
Von Sandor PETÖFI

Der ungarische Dichter Sandor 
Petöfi (1823—1849) gilt in seiner 
Heimat als der größte Lyriker. 
Noch zu seinen Lebzeiten — er leb­
te nur 26 Jahre — drang sein Ruf 
auch ins Ausland. Er reifte rasch 
von einem nationalen Volkssänger 
zu einem revolutionären Dichter 
der Freiheit heran, für die er sein 
Leben opferte. Mit der gleichen 
Leidenschaft wie für die Freiheit 
der Völker erglühte Petöfi für die 
Liebe. Das Motto, das er sich 
selbst wählte „Freiheit und Liebe’-, 
charakterisiert seine gesamte Dich­
tung. Er schrieb die schönsten Lie­
der der Heimat- und .Frauenltebe 
in ungarischer Sprache. Doch auch 
seine Naturdichtung und Gedan* 
kcnlyrik haben den bestrickenden 
Zauber, der diesem jugendlichen 
Fcuergelst der Dichtung eigen war 
und ihm seine unvergleichliche, bis

heute unverminderte Popularität 
sicherte. Viele Dichter aller Spra­
chen haben es versucht und versu­
chen es immer. wigdfT. Pc|ö|i nach- 
zudichten. ■ ,

Die Auswahl in'dlesem Band ent­
hält die schönsten 124 von Pelöfis 
etwa 850 Gedichten. Die Nqchdich 
tungeh von Martin Remanp lassen 
keinen Zweifel an der Bedeutung 
des Dichters aulkommen, den sie 
bei aller Treue mit heutiger Fri­
sche dem deutschen Leser nahe- 
bringen. -E|ne wertvolle Ergän­
zung ist das Nachwort von Geza 
Engi über das Leben und Werk des 
großen Dichters.

Das Buch wurde Im Corvlna Ver­
lag. Budapest herausgegeben. Es 
ist in Leinen gebunden und hol 
320 Selten. Preis 1.68 Rubel. Man 
kann es per Nachnahme in der 
Buchhandlung ..Wöfldliod". Zelino- 
grad, bestellen.

Gegen 
Waffeneinkäufe 
in den USA

TOKIO. (TASS). Die-Regierun­
gen Japans und der Vereinigten 
Staaten haben Noten über den 
Kauf von 38 Überschalt-Düscnflug- 
zeugen für die japanische Luft­
waffe ausgetauscht.

Die Entscheidung der japanischen 
Regierung über die Anschaffung 
neuester Kampfflugzeuge in den 
USA wurde von den demokrati­
schen Kräften Japans als eine Her- 
ausforderung an die Öffentlichkeit 
des Landes gewertet, die gegen 
die Wiedererstehung, des japani­
schen Militarismus kämpft. In ei­
ner in .Akahata" veröffentlichten 
Erklärung des stellvertretenden 
Vorsitzenden des außenpolitischen 
Ausschusses des ZK der KPJ, 
Matsumoto, wird unterstrichen, daß 
die Kommunistische Partei Japans 
die Regierung aufgefordert habe, 
diese Entscheidung rückgängig zu 
machen, weil sie verfassungs­
widrig sei.

Bwntes 
AZ/erlei
Noch.ein Fortschritt

Das Institut für Rassenbeztehungen 
der SAR het ein umfangreiches Trak­
tat mit dem Titel „Kenne deinen Na­
men" herausgebracht. Es wird dort 
z. B. empfohlen, daß das Wort „Farbi­
ge" durch „positivere Namen" zu er­
setzen sei, z. B. durch „Afrikaner" 
oder „Asiat**. Das Institut empfiehlt 
ferner, ältere Afrikaner nicht als Boy 
odir Girl anzusprechen, sondern als 
Man bzw. Worfian.

Über den Satan zu Gott
Um die Jugend zu gewinnen, hat 

die englische Heilsarmee beschlos­
sen, ihre Zusammenkünfte nicht 
mehr mit Blechmusik, sondern mit 
Jazz, elektrischen Orgeln und Gitar­
ren abzuhalten. Denen, die sich 
über die unfromme Musik der Heils­
armee wundem, wird von der Lei- 

' tung geantwortet, um Seelen zu ret­
ten, seien sie sogar bereit, Satans- 
musik zu machen.

Was tut man nicht für 
einen Rekord

Der Athener Justizminister Tsou- 
kalas hat behauptet, Griechenland 
habe jetzt weniger Häftlinge als 
manche anderen Länder der f,zivi­
lisierten Welt". Zugleich aber gab 
er bekannt, daß mit dem Bau von 
sechs neuen Gefängnissen begonnen 
worden sei und daß bis Ende 1973 
noe'a zwei fertig sein würden.

te wurde bedeutend Überboten. Er­
folgreich sind ihre Arbeitsieistun 
gen auch irn November.

Erstmalig wurde hier die Erzeu­
gung von Löffeln aus rostfreiem 
Stahl gemeistert. Dabei haben ih­
nen die Mitarbeiter des Instrumen- 
talabschnitts, der von W. Schuh­
macher geleitet wird, große Hilfe 
erwiesen.

Die Meister des Abschnitts für 
Massenbedarfsartikel haben den 
I0-Monatsplan in 'der Erzeugung 
von Gabeln aus Duralumin aufs 
Zweifache und den von Handho­
beln aufs l.5fache erfüllt. Die Er­
zeugnisse werden an die verschie­
densten Gebiete unserer Heimat ab­
geliefert. Geschickt und abgestimmt 
arbeiten die Schlosser Rudolf 
Friesen. Jakob • Pjatych. Nikolai 
Bolschakow, die Fräserin Nina 
Jurtschenko u. a.

R. WEIZ
Pawlodar

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZEUNOCRADER 

UND koktschetawer 
LESER

LENINGRAD. Der Amphibientrawler UROM-2 , der für Fischfang 
In entlegenen Waldseen und Teichen bestimmt Ist, wurde von Konstruk­
teuren einer ganzen Reihe wissenschaftlicher Forschungsinstitute des Mi­
nisteriums für Fischwirtschaft der UdSSR geschaffen. Diese universale 
Maschine kann für den Fischfang mit Zuggarn, Schleppnetzen, Netzen 
sowie für die Transportierung der Fischerbrigaden, ihrer Ausrüstung 
und der Beute auf Land und Wasser genutzt werden.

Auf dem Radstand des Kraftwagens SIL-485 montiert, entwickelt 
der Amphlblcntrasvler auf dem Festland eine Geschwindigkeit von 60 
und auf dem Wasser — 10 Stundenkilometer.

UNSER BILD: UROM-2" fährt vom Ufer Ins Wasser
Foto: TASS

12.30 — Moskau. Sendeprogramm. 
12.35 — Nachrichten. 12.45— „Lu. 
stige Sterte". 13.30 — „Die Men­
schen der Primorje-Region", sie­
bente Sendung. 14.00 — Spielfilm 
„Die Gesandten der Ewigkeit", 
18.30 — Zclinograd. Heule im Pro­
gramm. 18.35 — „Auf Neulandbab- 
nen" (kas.). 18.45 — Wochenschau. 
18.55 — Zum 50. Gründungstag der 
UdSSR. Sendung „Ober die Heimat, 
das Glück und das Land...-’ 19.25— 
Dokumentarfilm. 20.20 — „Aul Neu­
landbahnen" (russ.). 21.00 — Mos­
kau. Nachrichten. 21.10 — „Die Welt 
dos Sozialismus". 21.40 — Konzert. 
22.00 — „Unverbrüchlicher Bund". 
Aserbaidshanische SSR. 24.00 — 
.Zeit *. 00.30 — Spielfilm „Mos­
kau — Genua".

10. Kanal
19.10 — Moskau. Sendeprogramm.
19.15 — Unterrichlssendung in Lite­
ratur. 21.00 — Nachrichten.

Sonnabend. 25. Novembei
12.20 — Moskau. Nachri c h t e n. 
12.30 — Konzert. 14.00 — Spiel­
film „Erster Schritt". 15.15 — Ak­
tuelle Probleme der Wissenschaft 
und Kultur. „Naturschutz". 15.45 — 
„Musiktumier". 16.45 — „Gesund­
heit". 17.15— „Musikalische Begeg­
nungen". 17.45 — Zeichenfilme. 
18.15 — „Aul eure Briefe". 18.30 — 
UdSSR-Hockeyme isterscheft. 
ZSKA — „Torpedo" (Gorki). 19.15— 
„Suche". 20.00 — Sendung „In der 
Tierwelt". 21.00 — Nachrichten. 
21.10— „Dukumentarfilme". 22.25 — 
„Lied-72". 22.45 — Premiere eines 
Fernsehfilms. 24.00 —„Zeit". 00.30— 
Konzert.

Sonntag. 26. November
12.20 — Moskau. Nac h r i c h t e n. 
12.30 — „Wecker". 13.00 — „Mu­
sikkiosk". 13.30 — Zeichenfilme. 
14.00 —„Stadt der Meister". 15.40— 
Für die Angehörigen der Sowjetar­
mee und der Marine. 16.10 — 
Spielfilm „Geschichte des großen 
Krakeels zwischen Iwan Iwanowitsch 
und Iwan Nikiforowitsch". 17.20 — 
„Literarische Begegnung". 18.00 — 
„Dorfstunde”. 2&00 — Klub- der 
Filmreisen. 21.00 — Nachrichten. 
21.10 — „Ihre Meinung-’. 22.3$ — 
Spielfilm. 24.00 — „Zeit".
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